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Das Kloster cheyern als rundherr ıIn der
Hofmark cheyern (I1 el

Von der ründung des Klosters 1100 hıs AT akKuları-
satıon 1mM TE 1803

0OoON Anselm Reichhold ()S5B cheyern

Das Kloster Scheyern als 1igentumer
in der Hofmark Scheyern!

Wenden WIT 86 11U den einzelnen Gutern 1n der Hofmark cheyern Z
bel denen das Kloster „Eisentumer” Wa  I Die angegebene Anzahl der Anwe-
SC  - bezieht sich auf das Jahr 1803 I hese Hofmark ec sich mıiıt wen1ıgen
Ausnahmen auch mıt der Pfarrei cheyern. Z diesen Ausnahmen zahlt
schon das erste Gut, das Z.UT Pfarrei Gerolsbach gehört.

Biberg, Höfe, davon Hof 95888 Domkapitel Freising; ursprüunglich Pi-
burg er Name deutet auf elıIne vorgeschichtliche Befestigungsanlage. Der
(Irt wird 1m Freisinger Traditionsbuch IrFrei genannt. Von
den beiden Höfen SIN einer TYST 1415 1ın das Eigentum des Klosters über,
waährend der andere bis 18023 ZAUE Domkapitel Freising ehörte.

Von den TKuUunden selen 1Ur WwWel angeführt:
1414, ()ktober 9 (KU Scheyern): Degenhart Teytenhauer verkauft selnen

Hof Byburg, der en ist VO  - Michel Weinmalir, den Hanns Munstrar
Pfaffenhofen, alte Rheinische Gulden
1415, November (KU Scheyern): Hans Münsträr, Büurger 75 Pfaffenho-

fen, verkauft seinen Hof Biburg dem Abt Conrad un! dem (jotteshaus
Cheyern.

Blaumosen, Hof, vorher Plamosen oder Plemosen, deutet auf eın blau
scheinendes Moos hin Um 1300 bestand die jedlung AUSs einem Hof und Ee1-
er Hube, dıie annn Im Jahrhundert einem Hof vereinigt wurden.

Siehe dazu VOT allem DIe 1 lext angegebenen Quellen und Reichhold, Haus- un
Familiengeschichte der Pfarrei un Hofmark cheyern.
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1337 pri (KU cheyern 78) Wolfart der Schilwatz verkauft dem Abt
Chunrat VO  z Schyren die Eigenschaft des Hofes Plamosen Pfund
Heller un! Heller.

1360, Januar (KU cheyern 152) Arnaolt Plamoser un: Chunigunde SEINE
kEhefrau verkaufen ihren halben Hof Plamosa, welche eın Lehen ist des
Klosters Schyren, Herrn Abt Ulrich un: Convent Scheuern
un guter Münchener ennige.

Daselmühle, Hof. Der erste Besıtzer WarTr OIfenDar ein gewlsser aso 1ne
Zurückführung auf einen Herzog Tassılo ist unwahrscheinlich. Die
wird In den ersten Urbaren als Eigentum des Klosters vorausgesetzi:

Um 12160 (-Im 4U1, 13) Die Muühle Tasmul FA Schillinge
Durchschlacht, Hof, Huben Der Name deutet auf iıne durch einen

Wald geschlagene Schneise. In der UOrtschaft eInde sıch och 1ın D
nl beim „Nebel”, das aber weder ADa Hormark, och 77A828 Pfarrei
cheyern ehörte.

Die einzelnen Anwesen kamen SE allmählich ın den besıtz des Klosters.
Nnwesen „Keiter”. 1186-1 ( 1052, 54) Wir besitzen eın Be-

nefizium 1n Durchslhat, das uns VO  a en Indersdorfern auf Befehl des Her-
ZU8S> Ludwig gegeben wurde, 1m Jlausch mıiıt einem Gut, des (Ode genannt
wIird...

Nnwesen SA „Hauben“. 1380, Juli (KU cheyern 207) Arnold der
unge VO  a Kamer verkauft den Hof Durchschlacht, welchen VO  - erch-
old dem Pröbstel gekauft hat, Ulreich den Abt cheyern Pfund
ennige.

nwesen „Schuechbauer“. Dieser Hof bestand ursprünglich AdUus wel
Huben iıne ube hatte 1335 das Kloster Indersdorf inne (KL Ind r  /
diese IN© 1444 in das Eigentum VO  a} cheyern über Ind 708) DIie ande-

ube erscheint 1400 1ın den Händen VoO  - Besitzern. Schliefslic verel-
nıgte die Familie Simon diese Teile un verkaufte S1e 14685 dem Kloster
cheyern.

1468 ne Tag) CRl Scheyern): Ulrich ymon, und seline Hausfrau, Vel-
kauten dem hte Görgen un dem Convente des würdigen Gotteshauses
cheyern ihre ube Durchschlächt Rheinische Gulden.

Um 1484 (KL 62:3) erscheinenel Huben einem Hof vereinigt.
Od) Hof-Einöde. Der Name deutet auf selne ursprüngliche abseits

gelegene Lage hin. Jetzt jeg der Hof mıiıtten 1ın der UOrtschaft Fürholzen. Das
Nnwesen ehörte bereits VOT 11856 VE Kloster cheyern, wurde dann aber
auf Befehl des Herzogs Ludwig das „Benefizium“ 1n Durchschlacht
nach Indersdorf vertauscht (siehe Durchschlacht Es gıng annn 1in andere
Hände ber un kam erst 14583 endgültig cheyern.

14853, Juli (KU Scheyern): Hanns Veichtmair, genannt Eysenmann, un
Magdalena selIne ehelıche Hausfrau, wohnhnna Veichtn (Radlhöfe), über-
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geben ihr ütel, elegen auf der Od, 1ın der Scheyerer Pfarrei, früher Lehen
der Sandizeller, dem Kloster cheyern.

Edenhub-Od Odenhub, Od), Huben Der Name welst auf die abgelegene
Lage hin Diese beiden nwesen werden jetz als 7We] Ortschaften
„Edenhub“ un! „Od“ eführt. In den Scheverer Salbüchern erscheinen S1e

unter eiıner Ortschaft „Edenhub“”, iıne Verwechslung mıit dem „Ed“
Od) ın Fürholzen vermeiden.

O f beim „Mang“ Dieses nıwesen wird 1mM Urbar als Besitz des
Klosters vorausgesetzt, wird zunächst ”  edenhub“ genannt. Um 1 34() (KL
54, 91) Abt Chunrad Leutzenauer verleiht den „Löwen VO  - Vieth“
das (Ciut edenNnu

Edenhub, beim ondl1” Dieses nwesen taucht TST 1500 1ın den
Steuerbüchern auf unı! WarTr der Pfarrkirche St Martın zugeordnet.

Edersberg, (Veczenperg, Etzelperg), Hof, Lehen (zu Ilmmünster), Berg
elınes CII Vor 1803 ehörte VO  — Edersberg Hof, beim „Bauer”, dem
Kloster cheyern, das ih: erst 1476 käuflich erwerben konnte.

1476, Oktober (KU Scheyern): Ludwig Tomlünger, Burger München,
verkauft seinen Hof Eczelsperg, darauf Jjetz Hansli Kolbleins sıtzt, Abt
Jorgen unı! den Konvent VONN cheyern un Gulden Rheinisch...

Froschbach, Hof. Das nwesen 1e® 1n einer Talniederung, bei einem
Bach miıt vielen Fröschen. In den ersten Urbaren wird das Eigentum des Klo-
Sters als bestehend vorausgesetzt. ESs zunächst uben, dıie ber
1415 als F einem Hof vereinigt erscheinen.

Um 1216:€) Clm 401, 13) Vroschbach, sind drel en
Um 1415 (KL 76 Froschpach, Hannz zahlt Pfund un enn1ige.

Fernhag (Hag, das „tfernere Hag“) Hof, Lehen, Hofstätten. „Hag  44 ist
eın mıiıt eıner Hecke oder einem /Zaun umfriedeter Platz Ursprünglich Vel-

stand I1a  - unter „Hag  44 die Siedlungen 1mM „näheren Hag  K später Großenhag)
un 1m „terneren Hag  M4 später ernhag). ST allmanlıc mufßfste I1Nan SCNAUECT
unterscheiden.

Im er prımae fundatıonıs”“ werden Anwesen genannt, die dem Klo-
Ster 1ın „HMag  L übergeben werden. Von diesen lassen sich Zzwel dem „naheren“
un WEel dem „terneren“ Hag zuordnen, da die Dachauer Linie 1mM „ter
neren“ Hag begütert WAar. Ursprünglich ohl Hof und Hube, die
F „ferneren“ Hag gehörten. UUm 1310 erscheinen diese in Hof und K
hen aufgeteilt. Dieser iıne Hof ist der einZ1Ige, den I1lld.  a iın der Hofmark
cheyern als echten „Mayer-Hof” bezeichnen annn och 1413 hat der
Besıitzer den Namen „Villiıcus” (Verwalter), obwohl den Hof als TUN:  i
de bewirtschaftet. Die erste Auftellung VOT 1316 1ın Hof un! Lehen, diente
der Erstellung eiıner Handwerkersiedlung für die Angestellten des Klosters.
Bis Pre 1803 kamen och Lehen und Hofstätten hinzu. Heute zahlt
die Ortschaft ber 100 nwesen.
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Ihie ersten Urkunden ber Fernhag: Um 4142743 Cim 1052; 39) CGraf AT-
nold {11 VOIN IDDachau überträgt einen Hof ın Hag un: selinen Anteil des
Scheyerer Forstes dem Kloster:
IT ach dem Oktober 1182 Clm 1052 40) die Wiıtwe des

Jungst verstorbenen Herzogs Konrad VO  a DacHhaätt, x1ibt ine Hube 1ın Hag ZU

Unterstutzung der Armen.
Auf die Jetztgenannte Bestimmung A Unterstutzung der Armen“ ist

won. zurückzuführen, da{fs der Hof dıie Bezeichnung „Spıtalhof fuüuhrte

Fürholzen, urholz, Ofe un:! die Einöde Kdt Der Name welst hın auf
die Lage ”  Or dem Holz“.

Idie Einode ”„ 1st u11ls bereıts egegnet. er Besıtzer nannte sich „Edt-
May /// Aaus dem sich der Name „Ebner“ ableitet.

Der m ler ın Vurholz“”. Ihn reffen WIT erstmals u  = 209/10 Cn 052
54) A mıiıt der Bemerkung: „Der Hof ıIn Vurholz nat jährliche Abgaben le1-
ten  En Um 1500 nennt sich der Besıtzer - Pf{a6%, us dem sich der Hausname
„Pfab* bzw. fa ableitet. Eks ist unsicher, ob der Besıtzer den Namen VO  aD}

auswarts mitbrachte oder ob den Namen erhalten hat, weil dort Pfauen A s
halten wurden.

39 Um 1435 reffen WIT eın welteres Gut A das ‚trereıigen” ist In eiıner
Urkunde, 1438; eptember (KU Scheyern) lesen WIT Margret Schusterin...
un! Hans deren Sohn verkaufen dem Jungen Tawchtenmair ihren eigenen
Hof, gelegen Z Fürholzen Pfund Münchener ennige un enn1-
SC | Neses nwesen wurde 1615 VO Kloster ekauft (KL 6,9)

ulserdem gab un 1500 och eın Gut, das der Pfarrkirche St Martın
gehörte, das ber 1629 muit dem „freieigenen”“ ER, vereinigt wurde.

ach der Sakularısation wurde der Ebner-Hof aufgeteilt. Um 1980 zahlte
die Ortschaft twa Häuser.

Gneisdorf-Vogelried, Höfe, Gietl, Lehen Der Name Gneisdorf, uUur-

sprünglic Genistorf, deutet auf iıne Lage bel eıner umpfigen Niederung
1N; „gnest‘ bedeutet ‚sumpfig” Vogelried ist ine Kodung bei einem Wäld-
chen muiıt vielen Vögeln.

In den Urbaren werden C(ineisdorf un! Vogelried teilweise geme1lnsam,
teilweise getrenn aufgeführt.

Vogelried wird 309/10 (KL 54,8) als bestehender Besıiıtz
cheyern vorausgesetzt.

Idie eigentliche Ortschaft Gneisdorf welst iıne bewegte Geschichte auf.
Sie WarTr Sitz eines kleineren Ortsadels, muiıt gewlssen Rechten un! ichten,
die S1e 1Ur zögernd das Kloster cheyern abtraten. Um 1141 werden ın den
TIradıtionen reisıng ('Ir Freı eın Sigboto un! eın Giboto VONn (31156»
torf genannt.

Von den TKunden ber CGineisdorf selen 8ERE die wichtigsten angeführt.
1226 CIm 1052, 67) Aht Heinrich hat ın Gnistorf eıinen Hof erworben VOINl

dem Herrn Gebhard VO Menzigen für Pfund („Bründl”-Anwesen)
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1342; eptember (KU cheyern 93) Rudolf un: Heinrich VO  zD Preysingen
übergeben die ube Gneystorf, die (Gebhart der Vichtuch zZu Lehen hat,
dem Aht Chunrad VO  aD cheyern (diese Hube geht 1ın den besı1ıtz VO  a ogel-
ried er

Am Julı 1402 <3| Scheyern) verkauft Elspet die Punhartın ihr Gutl
CGineistorf den Abt Chunrat cheyern. Dieses bildet den Grundstock des
„Salp er „Thaler“”-Anwesens)-Anwesens, das 30. Junı 1501 (KU
Scheyern) \FPC Hinzukauf der Hube des Hanns Wild einem Hof vergro-
dert wird („Thaler”-Anwesen)

Am November 1404 (KU Scheyern) wird das „I'haler”-Anwesen OIr-

ben, das in das „Märtl-Ben1“”-Anwesen übergeht.
rst 4. Junı 1616 (KU Scheyern) erwirbt das Kloster das Gut beim

„Step  / das bereits u11l 1500 bestanden hat Es wurde VON einem eim
Barth VOIN Hartmatıng Pafsenbach un Pelhaim übereignet.

Der Bestand VO Gutern, 3088088 ( mıt Vogelried, hat sich bis 1925 DE*
halten. Seitdem SINd bis 1980 noch welıtere nwesen hinzugekommen.

Grainstetten, Huben, 1e I Jer Ort heifst 1100 1 rogensteten, dann
Irunsteten, 1400 Grunsteten un 1600 Girainstetten. „wogen: bedeutet
„trocken“; der entsprechende Name wüurde annn auf ıne „trocken“ elegte
Stelle hinwelsen. „Grun”-stetten leitet sich ohl ab VO eliner grunen Stätte
inmıiıtten eliner Waldung.

Grainstetten ist einer der ersten Urte, die dem Kloster übergeben wurden.
Im Traditionsbuch Clm 1052 42) lesen WIT.: Graf Perichtold VO  a Burgeck
übergab uns „mansus”“” Huben) 1ın Irunsteten I es eschah
I)avon gingen zwischen 1200 un: 1300 nwesen Strobi” un! „Weni“”) ın
den Besitz der Familie Törring über, während die beiden anderen („Stöffel“
un : Veıitl”) beim Kloster blieben ema dem „Concessionsbrief” VO

Januar 165858 wurden die beiden ersten Cuter wieder das Kloster über-
eignet. Bereits u  3 1500 eyxıstherten Zzwel weltere kleinere (G‚uter „Jaken-
Simon“ un! „Schneid  “ die der Pfarrkirche Martın zugeordnet WafrTrell

Im Jahrhundert kamen ın Grainstetten noch WwWwel Nnwesen hinzu. 7 wi-
schen 1820 un 1840 entstand EeIWa abseıits VO  a (iraiınstetten gelegen die
Ortschaft 1C  erg mıiıt nwesen.

Grubhof, Hof Der Name deutet auf die Lage 1in einer tiefen almulde
Der Hof wird dem Kloster 19888!zübereignet.

Clm 1052, 58) Berthold Eschelbach g1bt die ube Grub für se1ıne ohne
letztwillige Verfügung verstorbene Mutter, die Edie Gertrud VO Eschelbach

Gumelsberg, Hof. Der Name Läfist siıch deuten als der Berg eINes
„Gummar“”. Das nwesen wird dem Kloster 19588lSübergeben.

Clm 1052, 50) Heinrich und Hartmud, Ministeriale des Giraten VO  a} aley,
gaben uns eın Gut, Gummarsperge genannt. Um 1862 kommt eın welıteres
nwesen „Neugummel” hinzu.
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Hag Großenhag/Scheyern Huben en Hofstätten er Name
„Hag  04 bedeutet CLH mıiı1t Hecken bewachsener oder muıt Hecke umfrie-
deter atz Im Unterschiede ZU „terneren”“ Hag (Fernhag) nennt sich
Ort zunächst das „nähere“ Hag, dann mI1T dem Anwachsen oröße-
1E COrt ”r  To:  e  ag

Um 1500 entsteht östlich des Klosterberges die jedlung „schevyern- Beide
Ortschaften wachsen mehr USammıme: die dann ab 196() allein den
Namen „Scheyern tragen

Hag 1ST zunächst LU 111e kleine jedlung mıiıt WCNISCH nwesen Im
Jahrhundert werden nwesen genannt die dem Kloster übergeben WEel-

den Davon lassen sich e1Nn . Hot” und die Hube der dem „ferneren
Hag zuordnen (siehe ernhag Die beiden anderen nıwesen ehören dann
Z „näheren“ Hag

Um den 1 Juli 1154 Clm 1052, 39) 1Dt die Wıtwe des verstorbenen Her-
S (Itto als Ewiglichtstiftung iNnNe ‚„Manse“ 11 Hag

Im Matutinalbuch Clm 401 429 wird 38815 anse 111 Hag genannt mI1T

typischen Abgabe VO  a Schillingen, die ich der „Veichtmair”-Hube
Nähernhag hıs 1479 gleichbleibend erhält
Und schliefßlich kauft 1226—-2585 CIn 1052 38) Abht Heinrich VON Merbod

VO Bachern 1LE ube „Hag
| hese Hube rag 1310 den Namen „Hube des Alber Bereıits 1347/

wird SöS1€ als Hube des „Plamoser bezeichnet
uiserdem werden 188  - 209/10 Clm 1052 52) noch kleinere Guter

HMag aufgezählt VO denen sich mi1t W: Wahrscheinlichkeit das
Benefizium des Koch und das es Kämmerers dem „näheren Hag un das
des Stellmachers dem „ferneren Hag zuordnen lassen

Um 134 / (KL 18) finden WIT 111 „Hag
ube des Plamoser ohne Abgaben
Hube, muiıt Abgabe VO Schilling,
Gut der Diemudis, Lehen des aupo, Hofstatt des Syleriy
Die Hube des Plamoser hat ohl deshalb keine Abgaben verzeichnet weiıl

ö1 sich diese eıt bereıits Besıtz der Pfarrei VO Hohenwart einde
Um 1400 wird diese Hube Urc Tausch mıiıt dem (Jut Habischveld:
rückerworben und Laufe VO  a CIMSCH Jahren twa Anwesen aufge-
teilt Durch diese Aufteilung wird 1116 Handwerkersiedlung geschaffen, WIC

dies bereıts 1300 Fernhag, Holzried Ocking unı! Ziegelnöbach der
Fall 1sSt Dıie Angestellten des Klosters sollten der ahe iNe ohnung ha-
ben, die TEeUNC 1Ne ZECWI1ISSEC Distanz ZU Kloster wahrte Diese Handwerker
dienten selbstverständlich auch den Bewohnern der näheren mgebung

Um 1500 (KL 20) sind bereits Güter, die VON Abht aul TEW aufge-
zeichnet werden, darunter uben, Lehen Hofstätten, Bad In C11e111

fast gleichzeitigen albuch (KE ff.) werden ebenfalls (juter genannt
aber uınter ihnen en un Hofstätten C111 Zeichen da{fs die egriffe
‚Lehen un „Hofstatt” nicht klar abgegrenzt Zunächst bezeichnete
INa  zD} en nwesen mıiıt noch S kleinen Grundstück bereits als Lehen;
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spater 1e4s 188021  aD für 1ne Hofstatt och eın leines Grundstück Haltung e1-
1ieTr Kuh

Im erlaufe des bis Jahrhunderts wird uch der eigentliche Kloster-
berg besiedelt. Die Zahl der Nnwesen vergrößert sich bis 1803 auf 119 Mıiıt
dieser Siedlungspoliti ang auch die Verlagerung der Schule
Während WITr bereits 14855 1ın „Grofisenhag” einen „Magıster Pangratius”
tfinden, der als Handwerker nebenbe!l Unterricht 1Dt, taucht ı58  3 1572 eın
„Schulmeister”“ auf, mıiıt einem eigenen Schulmeisteranwesen 1n der ähe des
Klosters. ach der Säkularisation, 1m re 1503, hat sich das Bild zunächst
kaum geändert. { die Zahl der Nnwesen stieg VOINl 120 auf 150 Um 1852 kommt
es ZU Bau eiıner eigenen Mädchenschule. ach dem Weltkrieg setzte iıne
orofße Siedlungswelle e1ın, die die ahl der nwesen auf über 400 hochschnel-
len jefls

Habertshausen, umm 1190 Hadpretshusen, Haus des adperth, Huben,
Lehen, Gietl

ADauer“. { )as (1 kam kurz VOIL dem August 1189 das Kloster.
Clm 1052; 43) Pfalzgraf (Itto IV-3), egraben 1ın Indersdorf überg1 eın Gut
1ın Hadpretshusen.

Um 1342 kommen WwWel weltere CGuüter („Mang  M „Donisl”) hinzu. (KU
cheyern 93 Heinrich der Puechler, Oorherr VO  s Ilmmunster, überg1ibt
dem Kloster cheyern Besıitz in...Habrechtshausen, für ıne eisstiftung, dıe
ıIn der Allerheiligenkapelle persolviıeren ist NaC einer Randbemerkung
Sind e5 Güter)

1365, Maı (KU cheyern 162 Albrecht der Wolfenstainer, Rıichter
Pfaffenhofen, urteilt za0l der Schranne mıt Abt Ulrich dem Minnenpech, dafs
das igen Habretzhausen, welches gegenwärtig Ulreich der Schreiner W1-
derrechtlich innehat, ZU. eiligen Chreutz 7g cheyern gehöre (vermutlich
das Gut „Gruber”, das der Martinskirche zugeordnet war).

1409, September (KU Scheyern): Agnes Swabsteterin vergleicht sich
miıt der Custodie (Küsterei) cheyern ber eın gemeinschaftliches Gut ın Ha-
bertshausen. (wahrscheinlich beim - Rank)

Um ind also Güter, die cheyern gehören Das (Stit
„Wei WarTr noch angere eıt 1mM Besıtz der Wittelsbacher. Aus elner UrT-
kunde VO pri 1339 (MB A 494) erfahren WITF, das Kaiser Ludwig der
Bayer den Hoft Habrechtzhausen und den Scheyerer Forst Chunrad, den
Sohn sSeEINES Jagers Chunrad Mürringer, verleiht. Dieser wird annn eıinen
Linderauer verliehen und kommt TST 19  3 1600 ın den Salbüchern als kigen-
tum des osters VO  z

B1is 1980 ist die Zahl der nwesen auf angewachsen.
olzried, ursprünglich „Sieben Lechen beim Hl” Um 1800 Lehen

Der Name welst auf ine Rodung 1m H017 mıiıtten 1mM Wald hiın Die
Ortschaft taucht unvermuittelt 1m ar (1309/ 10) auf uUun! ist ohl Eerst

diese eit entstanden. Das Kloster wollte, ahnlich wWwI1e 1n Ööcking un:!
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Ziegelnöbach, iıne jedlung Schaftfen für die Angestellten un Handwerker,
mıt lauter mittelgrofßen Lehen Aus den Lehen werden durch usammen-
Jegung sehr bald Lehen Um 1980 nıwesen.

Menzenpriel, Hofe er Name Menzen-priel bedeutet das „Geheg oder
die „sumpfige Wiese“ eINes Menzo. i)m 121620 werden in Menzenprule eın
Hof un 1Nne Hube als dem Kloster gehörig genannt C:Am 401, 129 Der Hof
wurde Ende des Jahrhunderts VO  aD} einem Marchwardus VO  > Wehelingen
übereignet CG.iIm 1052 52) I ie ube kam 1300 in andere Hände Am

Januar 16581 kommt S1e wıieder 1n den Bes1ıitz VOIN cheyern. Sie wird VO  ;

(Gersten VO  a reysıng Kreut an der Paar eingetauscht. S1e hat sich
einem Hof vergrößert.

Mitterscheyern, Höfe, Huben, Lehen, Hofstätten. er Ort ist das
mittlere „ScChyren zwischen der Burg Schyren un „Nieder-Schyren“. Von
dieser Ortschaft mıt muittleren Höfen en sich die einzelnen Glieder der
Familie der Schyren LLUT zögernd getrennt. IJen TKunden 1st folgendes
entnehmen.

Um 171782 Clm 1052, 58) Der Kdlie arquar VO  a KEck vermacht dem
Kloster cheyern OÖfe 1mM „Dorf cheyern®  ‘

1182 (Oktober Ul 1052, 40) Aus SayteN der Beerdigung des Herzogs
Konrad In88 VO  A& Dachau erhält das Kloster eın Gut in Schyren.

Um 1189 C:im 1052, 43) Pfalzgraf OUtto, der den KON1g Philıpp iın Bamberg
ermordete, übergibt ofe ın Schyren

29 ach dem 15 eptember Clim 1052 70) Aus na der Beerdigung
des Herzogs Ludwig überträgt der Herzog (Jtto I1 VOIN Bayern Hofe In

Schyren.
Daf{fs mıiıt diesem Dorf „Schyrten“ tatsac  IFE Mitterscheyern gemeınnt ist,

wird ersic  IC AauUus einer OU7Z 1m Matutinalbuch Clm 401, 14; 216+-20)
Be1l dem Dorf, das 1mM Volksmund Mitterschyren genannt wird, ind wel HOo-
fe, die der Pfalzgraf (Otto uns gab

50 wird verständlich, da{fs KL: 54,9) In Mitterscheyern Höfe
un! weıtere (iuter vermerkt Sind. Um 1500 (KL Ö3, 47) finden WIT bedingt
durch Aufteilung un Umverteilung Höfe, Huben, und Lehen I)Dazu
kommen och Lehen, die nicht AD Kloster ehören. Von diesen ist das eInNe
„Seiler”) dem Kloster Weltenburg, das andere („Fischer  M4 ach Immunster ab-
gabenpflichtig. Bıs AJahre 1803 kommen noch Hofstätten hinzu.

1900 zahlte die Ortschaft un: 1980 145 nwesen.

Niederscheyern, Höfe, Hube, Glietl, ehen, Hofstätten. Die (9ri-
schaft ist das „niedere”“ VO den drei „Schyren . Sie ehörte VOT 1300 den San-
dizellern 50 ist verständlich, da{fs S1€e ine eigene Kirche besitzt, die bereits

11492 nachgewliesen ist uch hatten die Sandizeller dort das Dorfgericht,
das S1€e 1340 das Kloster verkauften. UÜber die erste Geschichte der (Irt-
schaft geben mehrere TKunden Aufschlufs
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Um 1 71492 Clm 401 10) Bischof (Jtto VO Freising bestätigt den Zehenten
für die Kirche VO  aD} Niederscheyern, „ecclesia inferlor1 Schyren
DCim 1052 49) Gerwi1gIıs, die Tochter des Herrn Heinrich VO

Schyren zab u1ls Angesichte des Todes Hof Schiren 7U eil
ihrer un! ihrer Eltern Seelen (NB ach Notiz 11 cCheyern
handelt sich e1lNell Hof Niederscheyern)

1314 Junı (KU cheyern 40) Ludwig VO  aD} Sandecelle bezeugt dem Kloster
cheyern da{s Vorfahren den Hof und das Widum Niederscheyern
für eın rechtes kıgen überlassen haben

1314 September (KU cheyern 42) Ludwig VO  z Sandecelle, Haus-
frau und Kinder verkaufen den Hof Niederscheyern das Kloster
cheyern (58AEi Pfund Münchener ennige mI1t dem Recht des Wiederkaufs

C HSA Dezember (KU cheyern 48) Anna VO Sandecelle verkauft ihren
Hof Niederscheyern Aht Chunrad un!: den Convent cheyern
Pfund Münchener Pfg

1335 September (KU cheyern 75) Heinrich der Puecher Nieder-
scheyern verkauft SeINeN aselbs an Abt Chunrad un! den Konvent
VO Scheyrn 195881 Pfund ennige

1335 kurz VOT dem eptember (KE 54, 9 f Nachtrag): Am Tage der eer-
digung SE1INeT Ehefrau, übergab Ortolf VO  - Sandicelle die Ertragnisse VO  -

Ackern, die E1 Wert VONN Schillingen en | hese Acker bilden die
Grundlage VO Lehen und Hofstätten, die ann 111 den Salbüchern
auftreten

Um 1574 EIKCE 64) sind verzeichnet Höfe, Mühle, Lehen und Hof-
tatten Im re 1634 werden noch welıtere Guter aufgeführt die der Kirche
VO Niederscheyern abgabenpflichtig sind Um 1636 un 1763 kommen och
JE 2881< Hofstatt hinzu { )a TEL Hofstätten ich auflösten, finden WIT 1803
1Ur 16 nwesen Im re 1810 entsteht Stelle der schon bestehenden
Klause Gastwirtschaft

Die Anzahl ausern hat sich wesentlichen bis 1940 gehalten
ach dem Weltkrieg setzte ine sprunghafte Entwicklung C1I, begünstigt
durch die Eingliederung die Stadt Pfaffenhoten un:! die verkehrsmäßsig
unstıige Lage 1985 zahlte Niederscheyern über 200 nwesen

Oberdummeltshausen, Hof Hube; Z Unterschie: VOIl „Unter-Dum-
meltshausen“ bei Immüunster heiflst (UOrt „Ober -Dummeltshausen Ur-
sprünglich hiefs Tumeshusen Der Name wWweIlst hın auf die „Hauser des
Duomold”

Das Gut wird dem Kloster unnn7 übergeben Clm 1052 47) kın
W: (jerwIıicus 2ibt uns C111 (jut 11 Tumeshusen

Ursprünglich scheint sich WEel Gehöfte gehandelt haben da
12716260 och die Rede 1st VOI C111 Beneficiıum Clm 47 401 13 un 12) Um
1300 ( 14) werden aufgeführt Hof Hube, Lehen ber unnn 1400
ind RET och Hof un!: Hube vermerkt Dabe!1 i1st bis AT Gegenwart
geblieben
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Ocking, Lehen Der Name welst auf iıne jedlung hin, die weithin
„blic Die Ortschaft kommt erstmals als Besıtz des Klosters 1mM Urbar VO

(KL 5 J 22} VOT, miıt gleich ogrofßen Lehen, VO  - denen jedes 1500
twa Joch (12 agwer. Ackerland EeSa Von einer Übergabe oder Aufteli-
lung eINes bestehenden (iutes ist nıchts erwähnt. Es scheint sıch also, wI1e 1ın
Olzrıed, un iıne Neugründung handeln, die 1TC Rodung entstand.
Man wollte Siedlungen für die Angestellten Uun! Handwerker des Klosters
ScChaiftfen Die TO un Struktur des (Ortes hat sich 1mM wesentlichen hıs heute
erhalten.

Schnatterbach, Rauhof, Höfe, Huben, Lehen Der Name kommt ent-
weder VO  a’ „snatern“, Was VO Geräusch des vorbeifliefsenden Baches her-
rührt, oder W as wahrscheinlicher ist VO  > „snaıten“” schneiden, dement-
sprechend ist „Schnoater” ein schwertförmiges Messer. Schnatterbach wurde
dann soviel wWwWI1Ie „Schneisenbach”“ bedeuten, also eınen Bach 11TC 1Nne Wald-
schneise, W as der Lage sehr gut entspricht. Der Rauhof leitet sich wahr-
scheinlich her VO  a der _raunen“ wındigen Lage des Hofes

Im Jahrhundert treten die Herren VO Snaterpach häufig als Zeugen
auf, ohne da{fs S1€e sich auf eın bestimmtes nwesen lokalisieren lassen.

Oberschnatterbac Hof, Huben Um 309/15 CKE 54 13) wIird das
„Widumgut” spater „Mammelzhauser”, als Besıitz des Klosters vorausgesetzt.
WwWwel welıtere nwesen („Donisl/ Fröschl“, AGpp) finden WIT 13584 1m Be-
s1t7 der „Görg der Weichser“ Auf irgendeine Weılse kommen S1e 1ın den Besıiıtz
der Wildenwarter VO Euernbach, die S1e endgültig 1487 dem Kloster über-
geben I ie entsprechenden Urkunden lauten:

1384, Februar (KU cheyern 216) Görg der Weichser und seilne Brüder
...elgnen dem Hans Snaterpeckh Huben Snaterpach.

1384, Februar (KU cheyern 220) Hans Snaterpeckch und selInNne cCchwe-
ter Elspet vertauschen en Snaterpach den Abt Ulrich
cheyvyem eıinen Hof Stainkirchen.

1485/7, September 141 (KU Scheyern): Georig Willdenwarter Ewrenpach
überg1ibt seine Wwel Gut/! Uberschnaterpach für immer dem Abt Georigen

cheyern. Dieser 7usatz A{Ur immer”“ ist eın Hınwels, da{fs die beiden
(zuter schon früher einmal 1m Besıiıtz des Klosters

Rauhof. Hof. Er wird erstmals erwähnt 1m Urbar (KL 5 J
als eın Hof muittlerer röße, der dem Kammerer SEeINE Abgaben ent-

richten hat
Unterschnatterbach. Lehen. Ursprünglich finden WITr hier LLUT Hof

un Lehen AUIS den TKunden können WIT folgendes entnehmen:
eClm 1052, 39) (sraf Ekkehard VO cheyern, der Mönch wurde,

überträgt anläflich sSEeINES Eintritts dem Kloster öfe onaterpach. Lewarn,
undilchoven

Wiıe die nachfolgenden Einträge 1n den Urbaren un Salbuüchern zeıgen, ist
unter diesem AHof 1n Snaterpach”, der 1n Unterschnatterbach gemeınt. >Spater
ist das „Thaler-Anwesen“.
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18377 Februar (KU cheyern 195) Chunrad Chundichai Snaterpach
unı se1InNe Schwester Gertrud, die Schneiderin Winden, verkauten ihren
eil des Chundichait-Lehens Snaterpach Ulrich, genannt Munnenbach,
Abt cheyern un dem GGotzhaus daselben, Schilling weniıger
Pfennige. | heses Chundichait-Lehen ist das spatere nwesen beim „Franz“.

I )er Hof wurde zwischen 1400 un 14720) ın dreli Lehen aufgeteilt, dıie als
„Taler”, „Blaugori” un! „Hütti” weiterleben. Um 1467 kamen azu och die
spateren nwesen „Schuster“” un: „Siebenharl”, un:! 1490 das „Veitl”-
nwesen. Letzteres wurde 1850 mıiıt dem „Blau-Gor1”-Anwesen verein1gt.
[ J)as Gut beim „Siebenharl”“ INg In das Taler-Anwesen ber und wurde um

1940 abgerissen.

Schabenberg, Hof. Ursprünglıch heifst das nwesen Schadenberg. Es ist
der Berg oder die Burg eiInes Scado

Schadenberg Walr zunächst 1im Besitz des Domkapitels reisıng un! wurde
1385 dem Kloster cheyern übereignet.

1385, Marz (KU cheyern 223) Edlolf, Dechant un: das Capitel des
Doms reysing eignen dem Ab:t Ulreich un dem Convent cheyern eın
Gut Schadenberg, dagegen ihnen jeder Abt cheyern jährlic Ptfund
ennige reichen soll

B1s ZU Jahre 1803 blieb der Ort ine Einöde, mıiıtten 1m Wald Im un:
Jahrhundert kamen durch Aufteilung weltere nwesen hinzu.

Triefing, Höfe, Huben, Lehen, Hofstatt er Name kommt VON

„triefen”, also VO  - einem Ort; „ trieft“, Quellen sich eiinden.
Der Urt gehört 7u Urbesitz der (Gsratfen VO  — Dachau/ Valley, die ih schon

sehr fruüh alı das Kloster abtreten. Die Besıtzer der einzelnen (juter hatten je-
doch teilweise noch gewI1lsse Eigenrechte, die S1€e erst 1mM Jahrhundert auf-
geben Was sch die ersten Urkunden?

1163 Oktober Clm 105Z. 40) A1IS Anlafdfs der Beerdigung des Herzogs
Konrad VO  - Dachau überträgt dessen Wiıtwe mıiıt Z/Zustimmung
der Ministerialen BesıitzDas Kloster Scheyern als Grundherr in der Hofmark Scheyern  349  1377, Februar 15 (KU Scheyern 195): Chunrad Chundichait zu Snaterpach  und seine Schwester Gertrud, die Schneiderin zu Winden, verkaufen ihren  Teil des Chundichait-Lehens zu Snaterpach an Ulrich, genannt Munnenbach,  Abt zu Scheyern und dem Gotzhaus daselben, um 6 Schilling weniger 10  Pfennige. Dieses Chundichait-Lehen ist das spätere Anwesen beim „Franz”.  Der Hof wurde zwischen 1400 und 1420 in drei Lehen aufgeteilt, die als  „Taler“, „Blaugori“ und „Hüttl“ weiterleben. Um 1467 kamen dazu noch die  späteren Anwesen „Schuster“” und „Siebenharl“, und um 1490 das „Veitl“-  Anwesen. Letzteres wurde um 1850 mit dem „Blau-Gori“-Anwesen vereinigt.  Das Gut beim „Siebenharl“ ging in das Taler-Anwesen über und wurde um  1940 abgerissen.  Schabenberg, 1 Hof. Ursprünglich heißt das Anwesen Schadenberg. Es ist  der Berg oder die Burg eines Scado.  Schadenberg war zunächst im Besitz des Domkapitels Freising und wurde  1385 dem Kloster Scheyern übereignet.  1385, März 14 (KU Scheyern 223): Edlolf, Dechant und das Capitel des  Doms zu Freysing eignen dem Abt Ulreich und dem Convent zu Scheyern ein  Gut Schadenberg, dagegen ihnen jeder Abt zu Scheyern jährlich 1 Pfund  Pfennige reichen soll.  Bis zum Jahre 1803 blieb der Ort eine Einöde, mitten im Wald. Im 19. und  20. Jahrhundert kamen durch Aufteilung 10 weitere Anwesen hinzu.  Triefing, 2 Höfe, 2 Huben, 2 Lehen, 1 Hofstatt. Der Name kommt von  „triefen“, also von einem Ort, wo es „trieft“, d. h. wo Quellen sich befinden.  Der Ort gehört zum Urbesitz der Grafen von Dachau/ Valley, die ihn schon  sehr früh an das Kloster abtreten. Die Besitzer der einzelnen Güter hatten je-  doch teilweise noch gewisse Eigenrechte, die sie erst im 15. Jahrhundert auf-  geben. Was sagen die ersten Urkunden?  1181, Oktober 9 (Clm 1052, 40): Aus Anlaß der Beerdigung des Herzogs  Konrad (III.) von Dachau überträgt dessen Witwe Udilhild mit Zustimmung  der Ministerialen Besitz ... in Triefing. Am gleichen Tag gibt Graf Konrad (II.)  von Valley ein Gut in Triefing.  1210-1218, März 18 (Clm 1052, 59): Propst Heinrich wurde mit dem Mini-  sterialen Albero von Valley handelseinig wegen einer Hube in Triefing; dieser  übertrug sie für 6 Pfund. So ist es verständlich, daß wir um 1309/10 (KL 54,  16) folgende Güter in Triefing als zum Kloster gehörig vorfinden: 1 Hof, 2  Huben, 1 Lehen.  Im Laufe des 14. Jahrhunderts kommen noch zwei weitere Güter hinzu:  1332, Januar 20 (KU Scheyern 66): Arnold von Sandizell, Ritter, gibt sein  Gut in Trieving dem Abt Ulrich von Scheyern, um 12 Schillinge der langen  „gäber“ Münchener Pfennige.  1349, Februar 10 (KU Scheyern 130): Heinrich der Sturm, eignet dem Klo-  ster Scheyern eine halbe Hube zu Triefing und das dazugehörige Holz an.1ın riefing. Am gleichen Tag g1bt Giraf Konrad 1L.)
VO Valley eın Ciuit iın riefing.

Marz Clm 10352 59) ’ropst Heinrich wurde mıt dem Mını1-
sterialen Albero VO  a Valley handelsein1ig SCH eiıner Hube ıIn Triefing; dieser
übertrug S1€e für un SO ist verständlich, da{fs WIT 309/10 (KL 54,
16) olgende Güter 1n riefing als ZUE Kloster gehörig vorftinden: Hof,
Huben, Lehen

Im Laufe des Jahrhunderts kommen och Wwel welıltere (iuter hinzu:
1332:; Januar (KU cheyern 66) Arnold VO: Sandizell, Kitter, X1Dt se1n

Gut 1ın Irıeving dem Abt Ulrich VO cheyern, u  - Schillinge der langen
„‚gäaber‘ Münchener ennige.

1349, Februar (KU cheyern 130) Heinrich der Sturm, eignet dem KiOo®
ster cheyern ine halbe Hube riefing un! das dazugehörige Haolz
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Um 1430) (KL 5 'g 33) werden Ofe un!: Lehen verzeichnet. Möglicher-
welse wurde 1ıne ube durch Vereinigung mıt einem anderen eln einem
Hof erweıtert.

Kurz darauf wird das Lehen des OI VOI1 ersten Hof abgezweigt,
da{fs WIT 19588 1436 &LL 7 / wıieder (suter vorftinden. Um 1500 kommt die
Hofstatt des artın Janner hinzu, =10) da{fs WIT nunmehr nwesen verzeich-
net haben Bel dieser Anzahl 1st 1mM wesentlichen bis yAUB Sakularısation
geblieben. Um 1648 werden jedoch das un: Lehen verein1igt. kıne SeWI1S-

Sonderrolle spielt die ube des „Feuchtbauer“”, bei dem ange eıt die
Familie alp. Erbrechte auf den Besitz hatte Im Lauftfe des un: Jahr-
hunderts kommen den bestehenden bzw Nnwesen UrcC Aufteillung
noch weiıtere hinzu.

Vieth, Höfe, Huben, Lehen, Hofstätten. Der Name leitet sich VeCTI-

mutlich ab VO  - „Fichte”, die mittelhochdeutsch „viehte“* heift Die Ortschaft
ıst hervorgegangen AaUs elner jedlung, die 1mM Jahrhundert AuU: drel Höfen
und einer Mühle bestand. In „‚ Vihet“ die Ministerialen der Giraten
Valley begütert. Es werden dem Kloster zunächst Höfe un die
übergeben. Woher der Hof Stamm(t, 16St nıcht erwährnt.

Clm 1052, 46) kın gewlsser Rudolfus, Ministeriale des (Grafen
VO  a Valley, gab 8568 einen Hof ın Vihet ebehardus, ebentalls Ministeriale

Valley, gab uns einen Hof ıIn Vihet | hetricus VO Vihet xab uns ıne
Mühle in Vieht, un einen Wald, Panloch genannt, un: es W as azu gehört.

Um 4716A0 Clm 265 finden WIT Höfe VOT Die Müuühle ist nıcht
mehr aufgeführt. Wahrscheinlich wurde S1€e zeitweilig Kloster AaUus direkt
verwaltet.

Ende des Jahrhunderts wird eın Hof 1ın mehrere Lehen aufgeteilt. Um
147() (KL 7 J finden W1e Höfe, Huben (darunter die Mühle), Lehen
un (arten.

Um 1500 werden nwesen genannt, darunter auch Guter, die der
Pfarrkirche St Martın abgabenpflichtig ind Durch welıltere Abspaltungen
Sind u11n 1800 Höfe, Huben, Lehen, Hofstätten, VO  a denen ST

Pfarrkirche St artın gehören. Bis VTE 198() andert sich das Bild nicht
mehr wesentlich. Es kommen noch nwesen hinzu.

Walkersbuch /Satzlhof, Hof Der ursprüngliche Name „Walthaimspuch”
welst auf eınen Buchenwald hın, der VO  - einem eim, bzw. alther be-
wohnt wird Zunächst Wareln es Huben, die 1mM Anfang des Jahrhunderts
zeıtweilig VO dem gleichen Besıitzer bewirtschaftet un schliefßlich 1600

einem Hof vereinigt wurden. Um 1530 reffen WIT einen Arsatıus Schuster
als Besitzer d dem der Name A Satzl‘=Hof herkommt.

Von den beiden Huben ehoörte un 1200 LLUT eine dem Kloster cheyern.
Um 209/10 (CIm +052; 57} lesen WIT Wir haben iıne Hube 1n a1lm-
SpUC
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Ie andere ube wird ıIn einer Urkunde VON 1262 Ind Nr 32 als 1m
Bbesıtz des Kloster Indersdorf bestätigt. Sie kommt TYST 4TE einen Tausch za0l

das Kloster Cheyern.
1426, August (KU Scheyern): Erhart, Probst und der Convent des (Got-

teshauses Understorif, vertauschen dem Gotteshaus Ug Scheiren iıhr eı Ü

Walterspuch, ein Gut 1ın Mayoltsbrunn.
Am Julı 1854 wurde das nwesen den Gratfen Toerring-Jettenbach

700 Gulden verkauft. 1911 wurde der atz. abgerissen. In unmittel-
barer Nähe des ehemaligen Satzl-Hofes eiInde sich Jetz der Fernsehturm.

Washof, Unholdental, Hof |Jer erste Name ist „Unholdental”. IDies deu-
tet auf bOse (jelster hin, die ach dem Glauben der Leute ihr nwesen tre1i-
ben Aber bereıits 1400 SEeTZ ıch allmählich der Name „Washof“ durch,
W as auf ıne Zu Hof gehörige Wıese, einen „Wasen“ hindeutet.

Die Übergabe das Kloster erfolgte sCim 1052 55) Mark-
wart VO  aD Schyren, der VO eiıner schweren Krankheit etfallen ist, übereignet
mıiıt Zustimmung sSeINES Sohnes Baldwin die für drei Pfund verpfändete
„Hute“ Unholdental.

ihese „Hufe“ wurde STETS als A06f” geführt [ J)as nwesen blieb STETS iıne
Einöde un wurde ı898  > 1980) VO der Familie cheller, Kunstmuühle 1ın e1ls-
BAaUsS,; ekauft.

Wernthal, Hoft „Wergintale” ist das Tal eines bösen Menschen, eINES Wu-
terichs. ks kommt u11l 1226 iın den besıtz VO  SD)} CcCheyern:
.Clm 1052, 67) Es SEe1 allen Christgläubigen kund Ze  n, afs der

Herr Abht Heinrich eınen Hof 1n Wergental füur un VO Herrn Albero
VO  - Hettenshausen ekauft hat

Um EB 54, 20) ist die ede VOINl Höfen In Wergental. Diese Auf-
eilung ist jedoc 1Ur VO  aD} kurzer Dauer, ennZ(KL E un:! spater
wird 11UT 1ın (3ut in Wergental aufgeführt. brst um 1871 wird wieder eın
zwelıter Hof gebi  © Schliefßlich kommt un 196() noch eın drittes kleineres
nwesen hinzu.

Wınden, Höfe, Hube, Lehen Der Name kommt her VO  a den
„Wenden“”, die vermutlich 1mM Jahrhunder hier ZUrTr Kodung VO Wäldern
angesiedelt wurden.

kıne Übertragung VO Gutern das Kloster Scheyern erfolgte erstmals
nde des 12. Jahrhunderts Ende des 12. Jahrhunderts Clm 1052; 48) kın
gewlsser Albert VON Winden übergab UnNns 1n diesem Oorf eın (Suit

Auf diese Weise finden WIT 1111 12417620 ın Winden: Hof, Hube, Bene-
fizium, die Kloster gehören CiIm 401, ID

Im Jahrhundert kommt och Hofstatt hinzu, da{fs 309/10 (KL 5 J
14) aufgezeichnet Sind: Hof, Hube, Lehen, Hofstatt
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Daneben xab och Hof „Eigenbesitz”“ der 1333 die „DBrauen
Freising verkauft wird Schlieflich wird auch dieser Hof VO Kloster CI -

worben
1355 November (KU Scheyern 144) Ulrich E7zzelbach un Engelbrec

OC beide Burger Freising; erklären für sich und alle Prew-Gesellen der
Stat reısıng, da{s S16 alle Rechte, die S 1€ auftf en Winden gelegenen (Gsutern
en Herrn Abt Ulrich Schyrn, uınter Vorbehalt jährlichen
Reichnis VO  a { / un Pfennig verkauft haben Damıuıt reffen WIT 147()

Winden Höfe, Hube un Lehen 1852 wird eln Hof beim ABütz®
WEl Teile eteilt da{fs nwesen Winden sind

Wolfsberg, Hof Hube 1e (davon Immunster AD R Kirche
Göbelsbac er Name WEeIST auf den Berg „Wolfolt“ hın Nach den
TKunden werden dem Kloster zwischen 1100 und 1200 mehrere (suter über-
@1 net

102/04 Clm 1052 19/20) CGraf Perichtold VO  — urgekke übergab uns

Wolfsperch MmMI1t den „Huben“” (cum mansis) un! all den Besiıtzungen, die dazu

gehoören.
Miıtte des Jahrhunderts Clm 1052; 46) ist nochmals VO (juüter-

schenkung die ede EkinNer, mıt Namen Willihard, übergab unls

olgende (suter‘ Wolfsperc, Pernhusen, Lampertshoven.
170251 Clm 1052 69) Perhtoldus VO  a Gebolspach, der Altere, mıiıt dem

Beinamen der „Weilse” übergab uns e1nN Gut ı Wolf£fsperch.
Be1l der letzteren Übergabe handelt sich ohl das Gut beim „Sepp

das der Kirche VO  a Göbelsbach zugeordnet blieh Be1l den übrigen (sutern 1ST

ohl auch Walkersbuc MmMI1t Se1INeN Huben eingeschlossen, VO  e denen 1Ne

zeitweilig nach Ilmmuüunster gehörte ulserdem Wal Wolfsberg och eln

welteres Gut dem Kloster Ilmmuüunster zugeordnet Has Gut eiım „Anderl”
das Zzuerst die Pfarrkirche Martın die Abgaben entrichtete, wurde 1171

re 1464 dem Kloster übertragen
/Zusammen m1T Walkersbuch finden WIT 1500 olgende (uter
ns p Pfarrkirche Göbelsbach; „Haimer l“ Kloster cheyern
Schneider Ilmmuüunster; „An GSt arnKloster cCheyern
Walkersbuch Huben Kloster cheyern
ach 186(0) entstehen his 1980 durch Aufteilung 11 weltere nwesen

Z ell OÖfe ıne Zelle i1st zunächst 1iNe Einsiedelei Es annn aber auch 111

Wirtschaftshof SCHN, der geistlichen rundherrn zugeordnet 1St In
Fall 1ST A116 CHNSC Beziehung festzustellen zwischen den beiden Höfen

Zell un: dem entfernt liegenden Domkapitel reisıng
Uum 1180 1202 Clm 1052 50) Perhtoldus un Frau Mahtildis VO  }

nachdem S1€e Talente VO den Brüdernübergeben ihr (Zut
CcCheyern empfangen hatten

Nach den Giüterverzeichnıssen 1ST dies der „Unterzellerbauer” Um 1581
(KE 521) lesen WIT „Es wird vermerkt da{fs dieser Hof dem Thomprobst
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reisıng Lechen g ht 4 [ hese Bemerkung wird Ofter wiederholt; aber ab
1650 findet S1e sich nıicht mehr Worin die entsprechenden Abgaben bestan-
den, ist nıicht vermerkt.

Der Hof, der sicher IL  u alt ist, wWwWI1Ie der Hof, taucht 1ın den TKuUun-
den 1408 auf

14058, Juni (KU cheyern): Hanns der Stuoff, Burger München, VeI=-

au für eın rechtes Lehen seinen Hof ZellDas Kloster Scheyern als Grundherr in der Hofmark Scheyern  353  zu Freising zu Lechen geht.“ Diese Bemerkung wird öfter wiederholt; aber ab  1680 findet sie sich nicht mehr. Worin die entsprechenden Abgaben bestan-  den, ist nicht vermerkt.  Der 2. Hof, der sicher genau so alt ist, wie der 1. Hof, taucht in den Urkun-  den um 1408 auf.  1408, Juni 7 (KU Scheyern): Hanns der Stuoff, Bürger zu München, ver-  kauft für ein rechtes Lehen seinen Hof zu Zell ... an Chunrad den Ostermair  Ulrich Zaech und Hans Obernhofer für 50 Pfund Münchener Pfennige.  1419, Januar 6 (KU Scheyern): Ullreich Zäch, zu Niederscheyern, und Kuni-  gund seine Hausfrau verkaufen ihren Hof zu „Tzell“ in der Scheirer Pfarrei...  der Lehen ist von dem Domprobst zu Freising, an Haintz den Kocher...um 60  Pfund Pfennige.  Erst um 1502 wird dieser Hof Eigentum des Klosters.  1502, April 27 (KU Scheyern): Achatius Prew, Anna Kolbin, beide wohn-  haft zu Ilmmünster, verkaufen ihren Eigen-Hof und Gut zu Zell, Gericht  Scheyern, den jetzt Peter Hermann als Lehen innehat, dem Abt Paul und dem  Konvent von Scheyern um 132 Gulden Rheinisch, welche Summe von diesen  bereits bezahlt wurde.  Während noch um 1500 zu lesen ist: Dieser Hof ist ein Lehen nach Freising;  findet sich nachher keine entsprechende Bemerkung mehr.  Um 1932 entstand in Zell noch ein drittes Anwesen, beim „Huber”.  Ziegelnöbach, 4 Lehen, 1 Gietl (zu Ilmmünster). Der ursprüngliche Name  ist „‚Nennipach”“, aus dem dann „Nöbach“ wird; was so viel wie eine Siedlung  am Bach eines „Nanno“ bedeutet. Erst im 18. Jahrhundert kommt allmählich  der Name „Ziegelnöbach“ auf, da um 1470 eine Ziegelei entsteht.  Um 1300 sind es in Nenpach 2 Anwesen: Der „Ostermair“, der nach Ilm-  münster abgabenpflichtig ist; und 1 Hof, der zu Scheyern gehört. Von diesem  Hof ist im Urbar um 1309/10 (KL 54, 16) vermerkt: Nenibach, der Hof ist in 4  Lehen aufgeteilt; ... sie zahlen (zusammen) 1 Pfund Pfennige.  Nach den Abgaben zu entnehmen, waren es 4 gleich große Lehen, von  mittlerer Größe von etwa 30 Tagwerk Äcker und Wiesen. Die Besitzer hatten  auch die Verpflichtung, an einigen Tagen (etwa 10 Tage) Heu zu mähen bzw.  bei der Ernte im Klostergutshof zu helfen. Die um 1474 errichtete Ziegelei  mußte als jährliche „Gilt“ 1500 Steine oder Dachziegel liefern.  In den letzten Jahren kamen zu den bestehenden 5 Anwesen 3 weitere hin-  Zzu  Nicht zur Hofmark, aber zur Pfarrei Scheyern gehörende Güter:  Gurnöbach, 3 Höfe, 1 Hube, 2 Lehen; Ursprünglich: Gurrennenpach, das  „Nenenbach“ eines „Gurr“; Gehört zur Pfarrei Scheyern, war aber der Hof-  mark Reichertshofen zugeordnet; Grundherr war die Hofkammer Neuburg.Chunrad den (Ostermaıir
Ulrich 7aech und Hans Obernhoter für Pfund Münchener Pfennige.

1419, Januar (KU Scheyern): TelcCc Zach: Niederscheyern, und Kunıi1-

gund se1lne Hausfrau verkaufen ihren Hof .„Tzeil” in der Scheirer Pfarreil...
der Lehen ist VO  am dem Domprobst Freising, Haıntz den Kocher...um
un ennige.

rst 1502 wird dieser Hof kigentum des Klosters.
1502 Aprıl (KU Scheyern): Achatıus Prew, Anna Kolbin, beide wohn-

haft Ilmmunster, verkaufen ihren Figen-Ho un GGut Zell, Gericht
Scheyern, en jetz DPeter ermann als Lehen innehat, dem Abt aul un! dem
Konvent VO cCheyern 137 Gulden Rheinisch, welche Summe VOI diesen
bereıits ezahlt wurde.

Während och 1500 lesen ist Dieser Hof ist eın Lehen nach Freising;
findet sich nachher keine entsprechende Bemerkung mehr.

Um 1937 entstand in Zell och eın drittes Anwesen, beiım „Huber“.

Ziegelnöbach, Lehen, Gletl (zu Ilmmünster). er ursprüngliche Name
iıst „Nennipach”, Au  N dem dann „Nöbach“ wird; Was viel w1e ıne jedlung

Bach eines „Nanno”“ bedeutet. Erst 1m Jahrhundert kommt allmählich
der Name „Ziegelnöbach” atıf; da 14700 ıne Ziegele1 entsteht.

Um 1300 sind «D  Y“ 1n Nenpach nwesen: Der „Ostermair”, der nach Ilm-
munster abgabenpflichtig ist; un Hot: der zZu cheyern gehört. Von diesem
Hof ist 1m Urbar 198801 (KL 5 J 16) vermerkt: Nenibach, der Hof ist In
Lehen aufgeteilt;Das Kloster Scheyern als Grundherr in der Hofmark Scheyern  353  zu Freising zu Lechen geht.“ Diese Bemerkung wird öfter wiederholt; aber ab  1680 findet sie sich nicht mehr. Worin die entsprechenden Abgaben bestan-  den, ist nicht vermerkt.  Der 2. Hof, der sicher genau so alt ist, wie der 1. Hof, taucht in den Urkun-  den um 1408 auf.  1408, Juni 7 (KU Scheyern): Hanns der Stuoff, Bürger zu München, ver-  kauft für ein rechtes Lehen seinen Hof zu Zell ... an Chunrad den Ostermair  Ulrich Zaech und Hans Obernhofer für 50 Pfund Münchener Pfennige.  1419, Januar 6 (KU Scheyern): Ullreich Zäch, zu Niederscheyern, und Kuni-  gund seine Hausfrau verkaufen ihren Hof zu „Tzell“ in der Scheirer Pfarrei...  der Lehen ist von dem Domprobst zu Freising, an Haintz den Kocher...um 60  Pfund Pfennige.  Erst um 1502 wird dieser Hof Eigentum des Klosters.  1502, April 27 (KU Scheyern): Achatius Prew, Anna Kolbin, beide wohn-  haft zu Ilmmünster, verkaufen ihren Eigen-Hof und Gut zu Zell, Gericht  Scheyern, den jetzt Peter Hermann als Lehen innehat, dem Abt Paul und dem  Konvent von Scheyern um 132 Gulden Rheinisch, welche Summe von diesen  bereits bezahlt wurde.  Während noch um 1500 zu lesen ist: Dieser Hof ist ein Lehen nach Freising;  findet sich nachher keine entsprechende Bemerkung mehr.  Um 1932 entstand in Zell noch ein drittes Anwesen, beim „Huber”.  Ziegelnöbach, 4 Lehen, 1 Gietl (zu Ilmmünster). Der ursprüngliche Name  ist „‚Nennipach”“, aus dem dann „Nöbach“ wird; was so viel wie eine Siedlung  am Bach eines „Nanno“ bedeutet. Erst im 18. Jahrhundert kommt allmählich  der Name „Ziegelnöbach“ auf, da um 1470 eine Ziegelei entsteht.  Um 1300 sind es in Nenpach 2 Anwesen: Der „Ostermair“, der nach Ilm-  münster abgabenpflichtig ist; und 1 Hof, der zu Scheyern gehört. Von diesem  Hof ist im Urbar um 1309/10 (KL 54, 16) vermerkt: Nenibach, der Hof ist in 4  Lehen aufgeteilt; ... sie zahlen (zusammen) 1 Pfund Pfennige.  Nach den Abgaben zu entnehmen, waren es 4 gleich große Lehen, von  mittlerer Größe von etwa 30 Tagwerk Äcker und Wiesen. Die Besitzer hatten  auch die Verpflichtung, an einigen Tagen (etwa 10 Tage) Heu zu mähen bzw.  bei der Ernte im Klostergutshof zu helfen. Die um 1474 errichtete Ziegelei  mußte als jährliche „Gilt“ 1500 Steine oder Dachziegel liefern.  In den letzten Jahren kamen zu den bestehenden 5 Anwesen 3 weitere hin-  Zzu  Nicht zur Hofmark, aber zur Pfarrei Scheyern gehörende Güter:  Gurnöbach, 3 Höfe, 1 Hube, 2 Lehen; Ursprünglich: Gurrennenpach, das  „Nenenbach“ eines „Gurr“; Gehört zur Pfarrei Scheyern, war aber der Hof-  mark Reichertshofen zugeordnet; Grundherr war die Hofkammer Neuburg.S1e zahlen (zusammen) Pfund ennige.

ach den Abgaben entnehmen, gleich oroße Lehen, VO

mittlerer TO VON etwa Tagwerk Acker und Wiesen. I die Besitzer hatten
auch die Verpflichtung, aAdlı ein1gen Tagen (etwa 10 age Heu mähen bzw.
bei der Ernte 1mM Klostergutshof helten DIie 188  = 14/4 errichtete jegelei
mujfste als jährliche „Gilt“ 1500 Steine oder Dachziegel lietern.

In den etzten Jahren kamen den bestehenden nwesen welıltere hın-
A B

1CF Hofmark, aber : Pfarrei chevern gehörende (‚uter.

Gurnöbach, Höftfe, Hube, Lehen; Ursprünglich: Gurrennenpach, das
„Nenenbach“” eines &4,  „Gurr  / Gehoört ST Pfarrei Scheyern, WarTr aber der Hof-
mark Reichertshofen zugeordnet; rundherr WarTr die Hofkammer Neuburg
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Höfelmair, Hof; Der Name deutet auf eın A 1OH einen kleinen Hof hın;
[DDas (stit „Hovelin“ wurde Ende des Jahrhunderts Clm 105 50) VO e1-
180 CGotfridus VO  a Schyren dem Kloster übereignet. ESs gehört ‚Wal AAAT Pfar-
rel  M cheyern, ber WarTr dem Landgericht Pfaffenhoten zugeordnet.

Pernzhof, Hof Ursprünglıch „Pernoltzhofen”, der Hof eınes Pernaolf. Der
zuständige rundherr un Gerichtsherr WarTr die Hofmark GOöbelsbach Um
1300 (KL (jels ]/ 30) kommt Pernoltzhofen als Besitz VO (Geisenteld VO  z Im

Jahrhundert kommen noch welıltere nwesen hinzu.

Posthof, Schneckenhof, Hof Der ursprünglıche Name ist „Schnecken-
Hhöf“” br kommt entweder VO  a einem Besıtzer mıt Namen „Snecko”“ her oder

den vielen Schnecken, die sıch dort efanden 1Jas nwesen wurde
faKkiim 1052, 58) dem Kloster übergeben:

Arnold VO Massenhausen hat mi1t u11s folgenden Tausch vollzogen: Wır
haben ihm den Hof in Taeisingen (Dasing), den WIT VO Herzog (Jtto VO  —

Bayern seligen haben, E: Erbrecht übergeben. Dafür hat uns den Hof,
den In Snekendorf esals, unı! der mıiıt Pfund verpfändet WAaärl, die aber
nachher VO Abt Heinrich eingelöst wurden, gleichem Erbrecht als Besı1ıtz
überlassen.

Um 1/44 treffen WIT als Besıtzer einen Pachmayr, dessen Familie his 1570
den Postdienst versieht. Daher kommt der Name „ POSthof“.

öfe, Höfe Be1 diesen Höten WarTr cheyern weder als Grundherr
noch als Gerichtsherr, sondern 1U  ar als Pfarrherr zuständig. Als „Raede
wurde zunächst 1UTr der obere Hof bezeichnet, während die beiden anderen
„ den Feichten“ genannt wurden. Der Name „Rädel* welst ohl hın auf E1-
TieN Radmacher. Vermutlich W ar bei den anderen Höfen eın Fichtenwäldchen
gestanden, OVOINl sich ”r den Feichten“ ableitet.

Der Rädelhof wird erstmals erwähnt u  3 1300
1300, Dezember (KU Mü-IImmünster): „hove dazze dem aedel1  “
1308, Februar (KU Mü-IlImmünster): Der Raedelhof wird als elgerät zanl

das Immünster verkaulft.
1936 November (KU Mü-IlImmünster): Die „ZWEN oef Feichten, die

pe1l dem Raedelhof elegen sınt”, werden Al das Stift Immuünster verkaufft.
Um 1937 kommt och eiIn nwesen beim „Wiesbeck” hinzu.

Webling, nwesen. Der Name rührt wohl her VO  a „wabern“”, Was »10 viel
wI1Ie wackelig, sumpfig bedeutet. Von den 6! Nnwesen War elines der arrkır-
che St artın VO  } cheyern, die beiden anderen dem Liebfrauenstift Ilm-
munster als Grundherrn zugeordnet. Webling gehört ‚Wal ZULP Pfarrei
cheyern, jedoch nıcht ur ehemaligen Hofmark cheyern.

Wiıe AaUs einer Steuerliste VO  . 1515 (KI IlIm entnehmen ist, gab ESs

diese eıt ın Webling ube un: Lehen, VON denen eINes die AarrkKır-
che V3  z} Martin als rundherrn hatte oSpäater wurde eın Lehen mıiıt der Hu-
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be vereinıgt. 1862 wurde eın welıteres Giut errichtet: „Neugütl” oder . las”
VO ersten Besıtzer Plaziıdus Ta

Unter-Dummeltshausen, Hof. Tumoltzhausen ıst die Wohnung elines
Tumaoltz. Unter-Dummeltshausen heifst 1 Unterschie VON Oberdum-
meltshausen bei Winden. Has C3Ht ehörte sowochl ZAEE rundherrscha als
auch ZUT Hofmark Ilmmuüunster, eiIinde sich aber innerhalb der Pfarrei
cheyern. 18572 wurde das Kloster cheyern verkauft, das jedoch ach
dem /welıten Weltkrieg wieder aAalı den Lastenausgleich für Flüchtlinge Vel-

kaufte

Besiedlung der Hofmark Scheyern
Als die onche das Jahr 1119 die Burg VOINl Cheyern 1n In Kloster

umwandelten, WarTr die grundlegende Erstbesiedlung, des (Gebietes der Hof-
mark bereıits abgeschlossen. BIS 1300 hat sich daran nıchts Wesentliches
geändert. Wır finden in diesem Kaum ıne ypisch bayerische >ledlungswelse
mıt vielen verstreuten Weilern un: Einoden. uch die „Dörfer”, wI1Ie Mitter-
scheyern un Niederscheyern welsen 11UTr wenıge Gehöfte auf.

Bemerkenswert dabe!i ist, da{fs un ıIn dem verhältnismäfßig oroßen
Kaum zwischen Woltsberg un Habertshausen VOIIl twa 11 km 55 km,

twa km? sich 1LL1UTE in cheyern eiINe Kirche befand Die spatere Fili-
alkırche VO Niederscheyern WarTr damals noch In der Hand der Sandızeller.
Auch dies ist eın Hınwels, da{fs das Gebiet sehr fruüuh unter elıner einheitlichen
Herrschaft stand, für das die (Girafen cheyern als VOögte zuständig
Diese Vogteirechte wurden unterstutzt M1r die Rechte, die S1e als Crund-
herrn ausuüubten.

Iiese einheitliche Herrschaft geht auch AauUus den Traditionen hervor. Es W d-

e  an vornehmlıc die Wittelsbacher un ihre Z,welge, welche atwa
bis 1300 ihre Besitzungen den Moönchen übergeben haben. Den Anfang macht
(Graf Berthold VO Burgeck, 1100, miıt den (Gutern In Wolfsberg un
Girainstetten. Dann olg die Dachauer Hauptlinie miıt den Übergaben VON

Fernhag un: riefing. Die Hauptlinie der ıttelsbacher übereignen die Ciuter
1m „Näheren“ Hag, in Mitterscheyern un Habertshausen. [ )ie Ministerialen
VO  A} alev geben Vieth rst kurz nach 1300 kommt das „AOorf” Nieder-
scheyern AB Kloster, das bis dahin ın den Händen der Sandiıizeller sich be-
fand

Einiıge (‚uter iınden WIT 1200 in den Händen eınes nıederen
-„Dorfadels”, der teilweise och lange se1ine Sonderrechte behaupten konnte,

ZU eispie 1n Gineisdorf un Triefing. Nur Sanz wenige auch
„trei-eigen“. Ebenso treffen WIT auf Güter, die AD Liebfrauenstift Immün-
sSter gehörten. Wie diesen einzelnen Sonderrechten kam, äflst sıch AuUus

den Unterlagen nıcht erschlheisen
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1)a das Kloster VO  - Immuüunster bereıts auf das Jahrhundert zurückgeht,
mufs der Besitzstand der (Gsrafen VO  - cheyern un ihrer Verzweigungen
ebentfalls sehr alt se1ın un DE miıindesten 1n diese eıt hineinreichen.

Die Form der Besiedlung wird 1200 bestimmt durch die vielen Einöden
un Weiler mit hıis ehoiften. Als Doörtfer kann I1lallı LLUTL die Ortschaften
Mitterscheyern un Niederscheyern miıt Je wa nwesen bezeichnen.

In folgenden Ortschaften gab zwischen 1200 und 1300 rößere Verände-
rungsell.

In Fernhag werden Aaus eiıner Hube Lehen gebi  e
In öcking entstehen 1Ire Rodung Lehen
In Holzried werden ebenfalls durch Rodung Lehen gebildet.
In Nenpach (Ziegelnöbach) wird eın Hof 1n Lehen aufgeteilt.

Die umfassendste Aufteilung geschieht 1400 1m „näheren Hag”, die
Hube des Plamoser zunächst iın etwa Teile aufgeteilt wird. Hınzu kommen
hıis 1800 weıtere Anwesen, teils Lehen, teils Hofstätten. Dies ist freilich L1L1UT

möglich C 1ne welıtere Rodung. Bıs AT re 1800 kommt annn 1LLUT

vereinzelt ZUT Bıldung VON Lehen un Hofstätten, In Fernhag, Miıtter-
scheyern, Niederscheyern, Unterschnatterbach un: 1e

Der Sinn dieser Lehen Unı Hofstätten ist e J die Handwerker un: Taglöh-
1ier A den (Ort binden und G1E VON der Abwanderung In die Stadt aufzu-
halten.

Unabhängig VO  a Scheyern/Groisenhag nımmt die Zahl der nwesen VO  aD}

1300 bis 1800 1Ur geringfügig L WI1e olgende Übersicht ze1igt:

Anzahl der nwesen in der Hofmark cheyern
19801300 1500 1800 1900

119 150 430Ortschaft cheyern
Übrige Hofmark cheyern 103 140 155 253 670

Daraus ist ersehen, da{fs 1Ur die Ortschaft Scheyern/Grofßienhag ıne
rapide Zunahme VO  an auf 119 nwesen verzeichnen hat, während S1Ee ın
der übrigen Hofmark LLUT VO  — 103 auf 158 gestiegen SINd.

Wenn WIT och einen Blick werfen auf dıe Karte, ann erkennen WITr auch,
da{fs zunächst die VO Cheyern welılter entfernt liegenden Ortschaften mıiıt
mehreren Lehen gebilde werden, wWwWI1e Fernhag, öcking, Holzried un S30
gelnöbach. hrst 1400 beginnt INan, etwa km VO Kloster entfernt, mıiıt
der Bildung der Handwerkersiedlung „Nähernhag”, spater „Grofßenhag”.

Im Laufe des bis Jahrhundert wird auch der eigentliche Klosterberg
besiedelt. Man wollte, wI1e siıch dies auch bei anderen Klöstern ZEeIST, den
unmittelbaren Klosterbereich VON Häusern möglichst frei halten.
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Der Wald
kıne topographische Karte HASGTET Gegend aflst erkennen, da{fs mıt E1ın-

schlufs des großen Scheyerer Forstes twa eın Drittel der Fläche mıiıt Wald
bedeckt ist.

Be]l der Grundbeschreibung 1430 (KE. 56) wird der Wald überhaupt
nicht genannt. Er ‚pielte bei der TO eINes Anwesens keine Rolle Bel der
Beschreibung 149() (KI 115) wird LLUT allgemein, ohne Gröfßenangabe,
angedeutet. Erst bei der Grundbeschreibung 1600 (KE 102 114), die
jedoch L11UT aufßferhalb der Hofmark durchgeführt wurde, 1st auch die TO
des Waldes I  u verzeichnet.

Da innerhalb der Hofmark cheyern keine gCHAUCH Angaben vorliegen,
sind WITr auf Schätzungen angewı1esen. Zunächst wurde der orößste e1l des
aldes OIfenDar als Gemeineigentum betrachtet. Dies können WITr auch dar-
Adus ersehen, da{fs die OÖfe 1ın Mitterscheyern jährlic. Pfennige „Holzgeld”
ahlen mulfßfsten. Sie durften also das Holz, das S1€e ZUrT ANOtdurft”, als
Brennholz unı Bauholz, benötigten, schlagen. och heute haben als Über-
e1Dse dieser Gepflogenheit einzelne Ortschaften „Gemeindeholz”, WI1Ie
1n cheyern die „Althäusler” 1mM „Rieder-Buch“”.

Der Wald WarT geschützt. Es durfte nicht ohne FErlaubnis der rundherr-
schaft Haolz geschlagen oder dr verkauft werden. „Waldfrevel“ wurde
grundsätzlich bestraft miıt dem Entzug der „Gerechtigkeit, uch wWwenn INan

sich dann 1m Einzelfall mıiıt der Entrichtung eines Bufsgeldes begnügte
elchen Umfang hatten die VO der Grundherrschaft durchgeführten bzw.

genehmigten odungen? Wenn auch die eıt der großen Kodungen bei der
ersten Besiedlung unı! ründung VO  zD Ortschaften längst vorbel WAärT, kam

vereinzelt doch odungen.
Die ersten odungen ach der ründung des Klosters wohl diejen1-

SCh, die ZUT Errichtung der Ortschaften Holzried un: Oöcking ührten. Die
Rodungsfläche 1n Holzried umfa{iste twa 110 Tagwerk, 1ın öcking eben-
sovlel.

In Ziegelnöbach wurde ein bereits bestehender Hof 1n Teile geteilt; ber
trotzdem scheint etwas erodet worden Se1IN; denn die Feldfläche etrug

1860 etwa 140 Tagwerk, mehr als die TO eINes Hofes
Be1l der Bildung der Lehen iın Unterschnatterbach, AaUuUs einem Hof -

hen entstanden, hat 1a etwa Tagwerk Wald geschlagen.
Gröfßer War die Rodungsfläche bel der Entstehung der Ortschaft Girofßen-

hag, über hundert Lehen un: Hofstätten 1E  > gebl  e wurden. Fın Blick
auf die topographische Karte zeigt, da{fs die bebaute Ackerfläche rngs
cheyern etwa 200 ha oder 600 Tagwerk beträgt Wenn ursprünglich etwa 200
Tagwerk vorhanden,mussen etwa 400 Tagwerk erodet worden Se1IN.

Ahnlich liegen dıie Verhältnisse beim Prielhof, der ursprünglich H4} eın Hof
muittlerer Gröfße Warl, aber jetzt etwa 15(0) Ha 45() Tagwerk Acker und Wie-
sen hat. uch hier SiNd, vermutlich 1MmM Jahrhundert, etwa 300 Tagwerk AI
Waldschlag entstanden. Wenn WIT noch mögliche einere Kodungen in ande-
Te  a (Irten dazuzählen, kommen WITFr auf ıne Gesamtfläche VO  - ETWwW. 1500 Tag-
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werk bzw 1010 ha Rodungsfläche. Bel eıner Gesamtfläche der Hofmark VO etwa
ha erg1ibt sich, da{fs twa ST davon noch nachträglich gerodet wurde.

Ubersicht
(Abkürzungen: Hf Hof, Hube, Gietl, Lehen, Hs Hofstatt, Hu

Hüthaus)
Name Anzahl der nıwesen

300 1500 1800 1900 1980

Biberg 1 Hf 1 Hb 2 Hf
106() Pıpurg
Blaumosen » Hb 1 Hf 1 Hf
1300 Plaimosen
Daselmühle 1 Hf 1 Hf 1H  R (zu Mitterscheyern,
1200 Tasmul
Durchschlacht 1 Ht2 Hb 1 Hf2 Hb
1200 Durchslat

Od) 1 H! 1 Hf 1H  O (zu Fürholzen)
1419 Od
Edenhub Od »>H H » H!
1300 Odenhub
Edersberg
1476 Oczersperg
Eichberg
seit 1830
Froschbach 1 Hf 1 Hf
1200 Froschibach

1012 Hs Ht 101  S 1 Hu45Fernhag
1200 Hag remotHhor
Fürholzen 1 Hf Ht1 Hb ıG 25
1200 Vurholz (1 FE ar
(jarten 1H 1Hb1iıL (ab 1800 Scheyern)
1300 (jarten
Gneisdorf 1 Hft1 Hb Z - 1G Hftf1116G LHu
1141 CGnisdorf

4 H 3Hb3G 4 Hb(Gsrainstetten
Trogensteten
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Name Nnza der nwesen
1300 1500 1800 umnm 1900 1980)

Grubhof 1 Hf 1 Hf 1 Hf
1135 Grube

1 Hf 1 Hf 1 HfGummelsberg
1200 Gumarsperge

1 Hf 255 31:1€; 2 Hb  AAHabertshausen
1198 Hadpretshusen
Holzried
1309 SiebenLehen
Menzenpriel 1Ht1 Hb ” Hf ” Hf
1A0 Menzenprule
Mitterscheyern Hf 6Hf 2Hb,2L 6Hf 2Hb, 7L 3Hs 145

Ta1200 Schyren
Niederscheyern Hf Hs Hf 212 HB2.G 250

Hs Hs+1 Hü1200 Niderschyren
berdummeltshs.1 Hf Hf 1 Hft 1 Hb
1200 Tumeshusen
Oberschnatterbach Hf Hf 5 Hb1)1 Hü
1130 Snaterbach
Plöcking
1300 Pleching
Rauhof 1H  a 1 Hf 1 Hf
1300 Rauchmair
Schabenberg 1 Hf 1 Hf 1 Hf
1314 Schadenperg

43()Scheyern/Grofßfßenhag Hb 47L.18Hs „25L,94Hs 150
1200 Hag VICIN1US +} Hu

1 Hft2 Hb 2 Ht)2 Hbriefing
1159 Irıvingen Hs D
Unterschnatterbach Hf Hb7 Hy
1130 Snaterbach
1e' 7Hf 213b6,; Z7Hs
1200 Vihet Hs T1 Hü

1 Hf 1 Hf 1H  —Voglried (= Gneisdorf)
1300 Vöglried
Satzlhof / Walkersbuch > Hb 1 Hf abgerissen)
1200 Walhaimspuch
Washof 1:  P 1 Hf 1 Hf
1200 Unholdental
Wernthal ” Hf 1 Hf 1 Hf
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1140 Werguntale
Winden 1Hf1 Hb Hf1H!  1 Hu
200 Wiınden
Wolfsberg Hf1Hb2G Hftf1H  1 Hü
1107 Wolvoltesperc
ell » Hf 7 Hf 2 H11 Hü

Celle
1E AA 1LG4L I HUZiegelnöbach

Nennenpach

Hf Hf 453 Hf
28 24 Hb
14  ( 1  S

30 L 97 L S55 I,
Hs 14 Hs

108 208 DE 403 1100
Andere Grundherrn in der Hofmark cheyern: Martın Pfarrkirche: Grainstetten,
1472 Fürholzen, Habertshausen, Edenhu:z; 1e Immuüunster, Liebfrauen-
stift Edersberg, Mitterscheyern, Wolfsberg, Ziegelnöbach; Kloster
Weltenburg: Mitterscheyern; Kirche Niederscheyern: Niederscheyern; Dom-

kapitel Freising: Biberg;:

; 7al Z.UXC Hofmark, aber ZUT Pfarrei cheyern gehörende uter:

1300 1500 15800 1900 1980

Gurnöbach 2 Hf 1-HB56B2L.
1474 Gurren-Nenbach
(Landgericht: Reichertshofen /Pfalz Neuburg; Lehensherr: Hofkammer Neuburg)

Höfelmair 1 Hf 1 Hf 1 Hf
1200 Hovelin
Gericht: Pfaffenhofen; Lehensherr: Kloster Scheyern)

Pernzhof 1 Hf 1 Hf 1 Hf
300 1500 1800 1900 1980

1200 Pernoltzhofen
OImar. Göbelsbach; Lehensherr: Kloster Scheyern)

Posthof 1 Hf 1 Hf 1 Hf
1200 Sneckenhoven
Gericht: Pfaffenhofen; Lehensherr Kloster Scheyern)
Radlhöfe 3 Hf 3 Hf 2 Hf
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1300 Raedelın
Gericht: Pfaffenhoften; Lehensherr: Liebfrauenstift IlImmünster)

Sulzbach » Hf 2 Hf » Hf 13
1159 Sulzbach
Gericht: Pfaffenhofen; Lehensherr: Hf Kastenamt Pfaffenhofen, Hf Kloster

Scheyern)

Unter-Dummeltshausen Hf Hf 1 Hf
1383 Tumoltshausen
Hofmark Immuüuünster; Lehensherr: Liebfrauenstift Illmmünster)

Webling 1H531 1 H531 1 HD7
OImMar. Immuüunster; Lehensherr. Hf Liebfrauenstift Ilmmünster,
Gt. Martin)

Die Verschiedenen Dienstleistungen

Uberblick
Um uns einen Überblick ber die verschiedenen Dienstleistungen VeI-

Sschaffen, selen drei konkrete Beispiele angeführt, dıe dann 1mM einzelnen CI -

autert werden; und WarTr eın Hof, ein Lehen und ıne Hofstatt.“

a) Beispiel: Hof Stepperger, Mitterscheyern
Um 1189 Übergabe des ofs durch den Pfalzgrafen (Itto {17 VO  m Wittels-

bach Aalı das Kloster cheyern Clm 1052; 43)

Um 1 ((Im 158 Bel dem Dorte, das 1mM Volksmund Mitterschy-
Ten genannt wird, sind wel Höftfe, VO denen X1bt jeder it] Weizen,
Mit! Koggen, it] Hater, gemastete Schweine 1m Wert VO  a Talent, ıt]
Rüben, ıt! Bohnen un Erbsen, Gänse, Hiener, 100 kier

Um 1310 (KI 54,9) Der Westerhof hat bereit halten: Schillinge,
Mit! Hafer, ausgeglichenes MafIls, Kalvaien Weizen, Miıt! Korn, itl Vieh-
futter, chwein 1mM Wert VON Pfennigen, trachtiges Schwein 1m Wert
VO  a Pfennigen, guten agen mıiıt Mistbrettern, Pflug, kEgoge, Joch,
Hiener, (jänse 1m Wert VO Pfennigen, Sense 1m Wert VO Pfennigen,

icheln, e1l 1MmM Wert VO  a Pfennigen, Axt 1mM Wert VO Pfennig,
Metzen Erbsen, Metzen Bohnen, geringeres Ma{fs

1e. dazu VOT allem I die 1m lext angegebenen Quellen; un Reichhold, Haus- un
Famıiliengeschichte.
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Er soll jJährlic abliefern: ıt! Koggen, it] Weızen, 10 ıtl afer,
chweın 1m Wert VO.  a Schillingen, Halbfrischlinge 1m Wert VO 12

un Miıt/! Erbsen und Bohnen, Miıtl! Rüben, Ganse, Hıener, 300 ler.

134 / (KL Westerhof Er jefert jJahrlic ab, wI1e 54,9
Fuür ine Hochzeit hat bereit halten „habet Pr jugalibus”), wWwWI1Ie

54,9 unteragerith”“
1347 (KL 7 J 48) Chesranfte Er liefert ab ıt] Koggen, Mit/1 Weızen,

itl Hafer

1413 (KL 7 J Teyttenhof, soll jährlic abgeben: Schwein, 300 Hler,
Hıener, (;änse. br kommt übereıin ber Mitl Koggen, bl Hafer, MitI!
Weıizen, Metzen Erbsen, Schulde noch ıt] Koggen, MitI! afer, Mit!
Weızen, Metzen Erbsen; gab Metzen Erbsen, Mit/! Koggen weniıger
Metzen, Miıt! Hafer VO  n früher; für MitI1 Hafer gab Geld

Um 1430 (KL 5 V, 223 Das jaährliche blieferungssoll ist WI1Ie oben, 1310;
Stelle VON „habe ern hat bereit halten) steht das Wort „Jugalia”,

h Anhat für iıne Hochzeit bereit halten”.
uliserdem ist och die TO der Felder angefügt: er Hof hat auf jedem

Feld och und azu och Tagwerk Wiesen. (Dies bedeutet: mal Joch
Tagwerk Felder und Tagwerk ijesen.)

1436 (KL 79 4I Stetperger. Er o1bt Schwein; kommt überein über
al Koggen, Mit/! Hafer, it! Weizen, Metzen Erbsen; ebenso 21Dt
Ganse, Hıener, 300 kıer, ennige olzgeld.

1484 (KL. 82, 15) Stepperger, 21bt chweın oder Schillinge, Pfg Holz-
geld, Hıener, Gaäanse, 300 Eier, ma Stifthenne. br wIird 11UT 1ıtl
Koggen, Mit!i Hafer, ıitl Weıizen geben

Harnaschbuch (KL. 121 4 / 2 53 121 67)
1450 Stepperger, Krebs, Armbrust, Eisenhut, Handschuhe;
1492 Stepperger, Eisenhut, Goller, Krebs, Handschuhe, Helmparten, De-

gCmHL,
1535 Lienhart Schweiger, Eisenhut, Krebs, Goller, Handschuhe, Helmpar-

ten, egen
Grundbeschreibung 1490 (KL ID 51 Steppekger:
Im Feld cheyern: Am orf gute Joch, och Zzeraın A Neu-

maır, Joch, Joch, Joch }+/2 Joch, Joch, Joch (13 F OC
Haberfeld, Augraben, Joch eln 1estiflec dabe!l, Joch, Joch eın

Mantlach un Acker abel, Joch, Joch, Joch (14 OC
Roggenfeld, Joch, Joch, f Joch; Joch, Joch, £2 Joch, Joch 15

OC
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Wısmat, Tagwerk iın dem MOoos, Tagwerk Stegwılese, Tagwerk We-
steranger und Niederangerl, Tagwerk bei der Herber, Tagwerk die ktz
un Purpach, Viertel e1INes agwerks auf Purpach, 1E Tagwerk (a
Ng  / Tagwerk auf der Schlatt (ca 43 agwer.

Steueranlage (KL Z 169)

1516 Stepergerun, Wıtwe Rofs Gulden, uühe Gulden, Kälber
Schilling, Sau Schilling, macht un hat egeben Schillinge

un: ennige /30)
Knecht erhält Gulden, Ellen Zwiülich, Pfund Scherb, aar Schuhe

gemacht; macht un!: Schillinge enn1ige Heller, hat gegeben
Schillinge uUun: enn1ige /8)

Iırn erhaält Gulden, F Metzen Korn, 42 Metzen Haber, 1/2 Ellen
herben und 172 en rupfen Tuchs, chleier, aar Schuhe, Pfund
chmerb; macht un Schillinge Pfg hat egeben Schillinge
ennige /8)

O3 (KL 94, 67)

1500 eonhar: Stepperger, Bn gemastetes chweın oder Schillinge,
Hıener, Gänse, 300 Hler, Pfg olzgeld, Ma{s Wein, Hennen, Maı- un
Herbst-Steuer 104 Pfg Getreide: Welizen Mitl, Korn Mitl, Hafer Mitl,
Erbsen Mitl;

1502 Gilian Stepperger stiftet für 2() Gulden

1515 Leonhard Schwaiger stiftet für Gulden, Verehrung Kreuzer,

1562 o1Dt A Getreide: Weizen Mitl, orn Mitl, aier Mitl, Erbsen
Metzen, Hıener, Gänse, Stiftma{fs ennige:

1565 eonhar: Stepperger des eonhar: Schwaiger VO rTe
stiftet für un ennige.

(KL 65, 58) 1 ienhart Schwaiger, jährliche CAH gemastetes
Schwein oder Schillinge, Hiener, Ganse, 300 kler, mMa Pfg
Hennen, olzgilt Pfennige, erehrung Kreuzer, Maıi- un! Herbststeuer
104 Pfennige, Weizen Mitl, Korn Mitl, Haftfer Mitl, Erbsen Metzen.

1577 November (KE 6 / 58), Margaretha, Wiıtwe e  CN Schwaiger, 21Dt
Neustift un Pfg

1579 (KL 94, 167 f£;) eorg Wernthaler (stiftet)
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1629—32 (KL 6/ 20), eıt Schwaiger, Hof, Gilt gemastetes chweın oder
Pfund Pies Hıener, Gänse, 300 kıer, mMa Pfg Hennen, olzgilt

PiS;; Verehrung Kreuzer, Ma1- un:! Herbst-Steuer 104 enni1ge. Weizen
Schäffl, Korn Schäffl, Hater Schäffl, Frbsen Metzen (NB Man beachte,
da{fs STa „Mitl“ nunmehr ASCH angegeben sSind; da ber Schäffl etwas
mehr ist als Mitl, sind hier Mit/! orn L11UT Schäffl! orn verlangt)

1634 (KL 94, 167) Simon Schwaiger stiftet für Gulden

1643 (KL Ö, 251 Hanns Christl stiftet auf sich e1b
In Ansehung, da{fs den Hof bauen will,; ist ihm die Landschuld nachge-

sehen worden. Seine Getreide-CGil: wurde 1n orn Chaffel, 1MmM Haber
Schäffel vermindert, doch wurde (Gerste hinzugenommen”.

Getreidegilt (geplant):
1649 Korn Schaffl, Haber Schäffl, Erbsen Strich
1650 Weizen Schäaftl:; Korn Schäffl, Haber chäffel, Erbsen Metzen
1651 Weizen Schäffl, Korn Schäffl, Haber Schäffl, Frbsen Strich
652 und fortan: Weizen Schäffl, orn Schäffl, Haber Schäffl, Erbsen

Strich
(NB SO WarTr ıne allmähliche Steigerung bis Z früheren Höhe geplant

Tatsächlich kam MEIT 7 einer Steigerung auf: Weizen Schäffl, Korn
Schäffl, Haber SCHäHl,; (jerste ScChäffl. die sich bis 1802 gehalten hat.)

1647, Juli (KE 8/ 25) Joannes Christl, Wıtwer, Mitterscheyern verheiratet
sich mıiıt Anastasıa Kröner.

Steuerbeschreibung 16/1 (STI 320; 45)
Hanns Christl, jJährliche Cl (Gulden Kreuzer; Weizen Schäfft, Korn

Schäffl, Gerste Schäffl. Hafer SCHaftl. Erbsen Metzen; Leibgedingsge-
rechtigkeit 1643 VO Kloster erkauft; In nsehung, dafs hat aufbauen MUS-
SCH, ist ihm die Landschuld nachgelassen worden; desgleichen ist der (etreli-
dedienst gemildert worden jetzt geschätzt auf Gulden; Vie  estand
RÖö(Asl, aAr schlecht, äahrling, Kühe, Jungrinder, heurige aufgestellte
Kälber, Schafe, Galls, ImpPp, Schweinsmutter; Jahrliche Steuer: Pfund
Fie Kreuzer; Sonstiges: Wenn all seine Notdurtft abrichtet, kann
Schäaffl verkaufen, WenNnn sieyübrig bleiben; VO Vieh aber nıichts.

1681 (KL 9 J 167 ff.); | S stiftet Leib Stephan Christl] für /5 Gulden; (Er VeI-

heiratet sıch Nov 1681 miıt Marıa Müllerin, Niederscheyern; Pfarr-
matr) Getreidegilt: Weılizen SCHafft. orn Schäaffl, Hafer Schäffl, Gerste
Schäffl, Erbsen Metzen; Küchendienst: 300 kier, (‚änse oder Gulden,
Hennen, Hıener.

e (KI IC I 53) Stephan Christl; Stift Giulden 271 Teuzer
Heller, Kirchentracht Kreuzer; Küchendienst: 300 Eier, Ganse, Hennen,
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Hıener; (Getreide: Weizen Schäffl, orn Schäffl, (;erste Schäffl, Hafer
Schäffl, Eerbsen Metzen.

753 (KL 9 J 167 ff Pfarrmatrıikel)

1720; prı 2 / Stephan Christ! übergibt seinem Sohn Caspar Christl, macht
Antall ber seinen Nachlafdfs Gulden Caspar Christl] stiftet Leib Gulden,
Leykauf Gulden

1/20. Junıi 10, Caspar Christi; Eltern: Stephan un: Marıa, verheiratet sıch
mıt Catharina Moser, Blaumosen.

1/42, Juli 24, aCco Lechner, Tafslmühle stiftet auf sich Leib Gulden,
Leykauf fl/ „Die Landschuld ist ausgesetzt geblieben”.

17/42, August 7I aCcCo Lechner, aislmühle, verheiratet sich mıt Ekva Christl,
Eltern: Caspar un! Catharına.

1753; September 1 J Lorenz chober stiftet Leib Gulden, Leykauf
Gulden, Infulsteuer Gulden Kreuzer.

1253 (Oktober 1I Laurentius chober, Holzried, verheiratet sich mıiıt Eva
Lechner, Wiıtwe des aCco Lechner, Mitterscheyern.

1784, November GKL 45; 2 / 1 J 26) Mathıas Pfab stiftet e1ib
Gulden, Leykauf Gulden

„Auf Lebenszeit gCchH des Ubermaßes des vorıgen ist die L mode-
riert worden auf: Weizen Schäfftfl, orn Schäffl, Hafer Schäffl, Frbsen
Metzen, auch solange die Austräglerin lebt, ist al Korn cha nachgelassen
worden (Nachsatz) ıst schon 1785 gestorben”.

StiftK Gulden FA Teuzer Heller, Kirchentracht Kreuzer,
300 hler, Gänse, Hennen, Hiıener, Weizen Schäffl, orn Schaffl, Ha-
fer Schäffl, (Gerste Schäffl, Erbsen etzen.

83 Januar 31 (Pfarrmätr. Mathıias Pfab, Mitterscheyern, verheiratet sich
mıiıt Katharina Widmann, Höflmayr, Eltern: Agid und alburga;

1801, Junı 5/ Mathias Pfab, Wıtwer, verheiratet sıch (IL Ehe) miı1t Apollonia
Uttenlocher, Eberstetten.

Umlage-Buch 1773 28,
aCcCo Lechner, Lorenz Schober, Matthias Pfab, Mayllınger Gut, Hoffufs 2

Fourage-Anlage Gulden Kreuzer; Vorspann-Anlage LE2 Kreuzer;
Herdstätten-Anlage Kreuzer; Summe Gulden 37 Kreuzer; Steuer COI
den Kreuzer Heller
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achtrag: Auszug AUS dem Grundsteuer-Kataster 1863 I)en Stepperger-
Hof hat der Ehemann Mathıias P”faD, laut Brief VO Januar 1835 VO selner
verwıtweten Multter Appolonia Gamper|, früuher verehelichte Pfab, die
Summe VOIN 409 (Gulden übernommen. SE&} des ofs 98,62 Tagwerk, da-
V 413 Tagwerk Wald

Erläutefung FA} Beispiel
|ie einzelnen Angaben sind entnommen VOTL em den Urbaren (liber CenN-

sSuum), den Grundbeschreibungen, den Salbüchern (liber placiıtation1s)
unı! „Ausstands-Kegistern”, welche die tatsächlich geleisteten Abgaben ent-
halten.

Übergabe) DIie Aneignung eINeEes (utes durch das Kloster eschah In
den ersten beiden Jahrhunderten fast ausschliefslich S65EO ine Schenkung.
Im „Liber primae fundationis” Clm un 1ın den ersten TKunden Sind
viele olcher Schenkungen vermerkt. opäater (ab Jh.) konnte das Kloster die
(SUtfar fast noch durch Kauf oder Tausch erwerben. In den Notizen des
„Matutinale* C Im 17 401) un: in der ersten uıumfassenden Grundbeschreli-
bung (KE 54) wird der Bbes1itz ein1ger (‚uter als bestehend vorausgesetzt, ohne
da{fs derer bekannt ist

(Um DIie Abgaben 1200 sSind och verhältnismäßig hoch Bel
manchen Gutern ist diese eıt vermerkt: „Dimidium rumentum-“ die
Hälfte des Getreides. Um 1300 wird dann gelegentlic hinzugefügt „ Jede drit-

CSarbe”.

(Um 1310 KL 54,9) Dieser Codex 1st das erste vollständige Ar Dat -
1ne umtftassende „Güterbeschreibung“ (Redditus prediorum). Zunächst

wird angegeben (habet gerith hat bereit halten), W as für den Fall des
ecNsels eINes Besitzers als Grundausstattung vorhanden SeIN mudfs, damıt
der Nachfolger ohne Unterbrechung weiterhin den Betrieb bewirtschaften
kannn I)ann O1lg das Soll der Abgaben. Die tatsächliche enge der Abgaben
W ar sehr oft weni1ger.

(Um 1347,; 77 7 wischen 1339 un: 1363 1eg eın „‚Liber placıtationıs”
(Salbuch) VOT;, das die tatsächlich geleisteten Abgaben verzeichnet. Iiese Sind
1mM allgemeinen geringer, als die ın einem Urbar vermerkten.

(NB Vom Jahre 1347 jeg eın eıgenes Urbar, S, VO  > Es ist 1m wesentli-
chen ıne Wiıederholung der Angaben VO 54, VO  c} der eıt unnn 1310 Nur
bringt C555 Zzuerst die Abgaben und TSt hernach unter der Überschrifta Ju-
galia  4 die bereitzuhaltende Grundausstattung. Lieser USCdTrTuC „habe ugalia  44

hat für ine Hochzeit bereit halten ist eın inwels, dafs bereıits damals eın
Wechsel des Besıtzers 1m allgemeinen mıt eıner Hochzeit verbunden wWar.)

hıs 1484; A 79; 8 e SL: 82) Hier handelt sich
wieder Salbücher, muit dem Titel „Liber placitationis”. Typisch füur die Sal-
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bucher des Jahrhunderts ist die einleitende Formel „Convenıit”“ €& kommt
übereın. Die angegebene ohe der Abgaben beruht also auf eliner 5C-
genseltigen UÜbereinkunft. Auch diese ist geringer als diejenige, dıe 1m Urbar
(in der Güterbeschreibung) angegeben ist.

1450 wird eweils angegeben mMa un! Stifthenne. AASES Be-
kräftigung, da{fs INa  a’ für eın welteres Jahr das Gut bewirtschaften kann, gab
der esitzer Ma{(s Weıln und Henne. Statt der Maf{s Weıin gab INa  aD} auch
ennige Batzen). | hese mMa und Stifthenne 1e sich hıs 7zu Sakula-
risatıon, unabhängig davon, da{fs S1e miıt der allgemeinen ewohnheit des
Leibgedings ihren Sinn verloren hat

(Um 1430, 56) Bel diesem Buch handelt sich wıieder eın Urbar,
ine Güterbeschreibung. uch hier kommen Zzuerst die Abgaben un:

dann unter der Überschrift „Jugalia” die bereitzuhaltende Grundausstattung.
Bel den orößeren Gütern, Höfe und Huben, 1st auch die TO der Felder a1ı-

egeben. {Die Acker werden In 1ın och (1 Joch agwerk), die Wıe-
SE  z 1n Tagwerk. Man unterschied „Felder”, das erie Mittelfeld und
Unterfeld, oder uch Kornfeld, Habertfeld un Brachfeld.

(Harnasc.  uch) Dieses Buch 1st 1ne der wichtigsten Quellen für die DE
schichte der einzelnen Ortschaften Denn o1bt nıicht LLUL die eigentlichen
Grundholden des Klosters A sondern alle Untertanen der “Honarks Eıne
Zusammenstellung der Ausrustung dieser Bürgerwehr älst erkennen, da{fs S1€e
für iıne offene Feldschlach unzureichend Wa  - S1ie konnte höchstens als
Schutz umherziehende Horden dienen. Be1l diesem Buch wird beson-
ders eutlich, da{fs sich TSt 1500 feste Familiennamen einbürgern. FEinmal
wird der Hausname, dann wieder der eigentliche Familienname angegeben

(Steueranlage VO Hier erfahren WIT Einzelheiten ber die wirt-
schaftlichen un häuslichen Verhältnisse der damaligen eıt. Zunächst wird
der Vermögenswert des (iutes und des Viehbestandes angegeben un:! daraus
die Steuer berechnet. S1ie beträgt u 1/30 des angegebenen Vermögens-
ertes Die Entlohnung der Iienstboten wird mıiıt einer „Lohnsteuer“ VO

1/8 12,5%) belegt.
(Grundbeschreibung VO re Fur einıge nwesen der Hotmark

leg auch füur 149() 1ine rundbeschreibung M{}  Z Bel uUuNSsSeTEeIN nwesen E1 -

rechnet sich eın etwas höherer Betrag der Fläche (85 Tagwerk Felder
Tagwerk Es handelt sich jedoch me1lst \8888! Schätzwerte, S! da{fs

WITFr nıcht entscheiden können, ob sich die Flaäche tatsächlich vergröfßert hat.
ine SCHNAUE Vermessung wurde TSt spater durchgeführt. Im Jahre 1863 be-
rue die Ackertfläche Tagwerk

(1500—-1634) Im re 1500 ist erstmals die „Matı nd Herbst-Steuer”“ 24
nannt. Diese beträgt bel einem mittleren Hof 104 ennige. Die Getreidegilt ist
noch die leiche wWw1e 1310

1502 kommt erstmals das Wort „stiftet für.  44 VOT Außfßer der jahrlichen
AStittmais“ und der „Stifthenne” wird Jetzt VO  — jedem MeuenNn Besitzer ıne Ee1-
BEeHE „Stift“-Gebühr rhoben Diese „Stift“-Gebühr WaT zunächst och ger1ng;
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stieg dann rasch 1n die Höhe, hat sıch annn aber VOIN twa 1650 hıs 1802 auf
der gleichen Hohe gehalten, obwohl die sonstigen Preise rasch gestiegen sSind.
egen Ende des Jahrhunderts betrug S1€e etwa 10% des Schatzungswertes
des (Su1tes i hese „Stift“-Gebühr ist nıicht verwechseln muıt der jaährlichen
Asılt die ebentalls oft als Stff- bezeichnet wIrd.

Im Jahre 1562 erkennen WITF, dafs die Getreidegilt erheblich esenkt ist. Eks
handelt sich hler 1Nne überall festzustellend: Ma4tisnahme. In 1NSeTEIN Fall
wird die Getreideabgabe VON Mit! auf it] gesenkt, also fast auf die
Hälfte. IDie CGGrunde dafür sind verschieden. Möglicherweise haben die Bau-
ernkriege 1525 mitgewirkt. Ausschlaggebend WarTr ohl jedoch,  S6 da{fs dıe
tatsächlichen Abgaben schon immer erheblich geringer E, wI1e das auf
dem Papıer stehende SO Eın welterer TUnN:! WarTr ohl die Angleichung
aAllı diejen1ıgen Güter, die keine Getreidegilt, sondern 1Ur ıne „Pfenniggilt”
ablieferten. | hese egenüber den Bauern mıiıt Getreidegilt 1im Vorteil, da
die nominelle ohe der Pfenniggilt bedeutend stabiler WAar, als der allgeme1-

Preisanstieg.
er reisanstıeg äfst sich eutlic erkennen Wert eines „gemästeten“

Schweines. Um 1500 wird angegeben für Schillinge, und 1629 werden da
für un: enn1ige Schillinge bezahlt

Belım eonhar:‘: Schwailger, 1515 tfinden WIT erstmals ıne Gebühr, die
„Verehrung reuzer”.

Um 1629 können WIT feststellen, da{fs nunmehr STa des Mitl! („modius”)
der „Scha als Ma({zfs gebraucht wird a Schäfftfl! etwas mehr ist als Mitl,
ist die Zahl der abzuliefernden Schäffl geringer.

I die Namen der Besıitzer zeigen . da{s VON bıs 1640 mıit A11S5=
nahme des Wernthaler un 1579 die leiche Famiulıie „Schwaiger“ auf dem
Hof sıtzt, denn der eoONNar Stepperger ist muıt dem Leonhard Schwaiger iden-
tisch uch der „Gilian Stepperger” gehört wohl ın die Famıilie. Möglicherweise
trifft 1eSs auch für den „Wernthaler” Z der sich vermutlich mıiıt der 1twWwe des
Schwalger verheiratet hat, da keine eigene Stiftgebühr angegeben ist.

(1643-1 671) Erstmals wird 1643 der USdaTUuC gebraucht „stiftet Lel L DIie

Verleihung auf „LeibeediN? auf Lebenszeıt, SEIZ bereits 1 ahr-
hundert eın Bereıts 1600 un: noch mehr nach dem Dreifsigjaährigen rıeg
wird S1e ZUFr fast ausschliefslichen Art der Verleihung. Dafür liegen sehr viele
„Leibgedings-Briefe” VOL

Es scheint, dafs 1n Fall zwıschen 1634 un 1643 das Anwesen
zeitwelig verlassen WAal, wei1l eın Besitzer auftaucht un! we!1l der Jan
eıner allmählichen Steigerung der Abgaben, der bel den anderen (Giutern be-
reıts 1636 vorgelegt wird, hler erst 1649 auftaucht. uch el $ da{s ”r
den Hof bauen will“ enbar War abgebrannt.

Für die reCr 1eg eın lan elıner allmählichen Angleichung der
Abgaben die ruüuhere ohe VO  Z Tatsächlich kam UTr eiıner Steigerung
auf chäffl Getreide, die his nhielt
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In der Steuerbeschreibung 1671 wird STa der Abgabe des „gemasteten
Schweines” iıne eldsumme VO Gulden Teuzer aufgeführt. In diese
Summe sind die anderen kleineren Abgaben WI1e „Verehrung”, Maı:- un!
Herbst-Steuer un:! olzgilt einbezogen.

(1681—-1802) In dieser eıt halten sich die Gebuühr für die Stiftung auf Le1ib-
geding (SO Gulden) uUun! die übrigen Abgaben wW1e - StHt Gilt, Kirchen-
tracht, Küchendienst und Getreidegilt auf der gleichen Höhe Als LEUEeT DBe-
grı taucht auf „Eey  f// oder „Leibkauf”“, ine Art Bestatigung der Stiftung
auf den „Leib”, auf Lebenszeıit, die auf jeden Fall ezahlt wurde, auch
WEl INa  27 die volle Höhe der „Leibstift“ 1ın Raten beglich.

1753 finden WIT eiIne „Infulsteuer” vermerkt. | hese konnte ein „infulierter”
Pralat, ın Fall der Aht mıiıt dem Recht der „Pontifikalien”, bel
Antrıtt SEINES Amtes rheben Tatsächlich taucht S1e 1n cheyern 11U. 188  > diese
eıt auf und wurde dann wleder abgeschafft.

Das Umlage-Buch 1773 nthalt Steuern für den Staat Darın SINd ZUEerSst die
verschiedenen Besıtzer diese eit genannt. Der Name „Mayllinger-Gut”
ist eın willkürlicher Name eiINes damaligen Steuerbeamten. An sich sollte
der Hausname eın In NSeTEeNN Fall hie{fs das Haus „Stepperger- und hat

diese eıt n1e eıinen anderen Namen eführt. uch bei vielen anderen
nwesen in der Hofmark cheyern tauchen diese Phantasienamen auf, die
sıch nıemals durchgesetzt en Die Hoffufß-Einteilung bezieht ich auf 1i1ne
damals durchgeführte TEUE Einteilung; siehe dazu „Sachregister:‘! I die
„Fourageanlage” un! die „Vorspannanlage” ind eın inwels auf die kriege-
rischen Verhältnisse 1m und Jahrhundert, die Bauern für die VeI-

schiedenen Heere Futter (Fourage) jefern un Vorspanndienste eisten muÄ{fs-
(en, die dann in Friedenszeiten In Steuergelder umgesetzt wurden. Die Steuer
ist etwa noch dıie leiche WI1Ie 16771 Die Herdstättenanlage beträgt einheitlich

TeuUZer.

C) eispie kleines Lehen „Peter“ ın öcking
Dieses nwesen ist TST 1300 w1e die übrigen VO  a nwesen VO

öcking vermutlich IPe Rodung entstanden. Die Gröifie etrug durchge-
hend etwa Tagwerk Felder un! Wıesen. I ie Besitzer üubten eın andwer.
auUs, WI1e Schneider oder Schuster, oder gingen einem kleinen eDen-
erwerb 1n den Prielhof ZEH. „Hofarbeit”.

Um 1300 Das Lehen ist als elInes der Lehen VO  — „Flechme? ; vermutlich
durch Kodung, entstanden, jJährliche Abgabe ennige.

1436 (KL 7 / Schleich, Abgabe ennige.
S(KL 79; 8 / 81) Schleicher, jJahrlich ennige.
1454 (KL 8 J 19) Peter Schleicher, Pfennige, 11tmals, Stitthenne. AT

haben mıt ihm abgerechnet und WIT schulden ihm noch Schillinge un 21
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Pfennige; alles haben WIT abgeglichen in Geld. indem WITr dabe1li auch die EiHit
un den Kuüuüchendienst bel Frater Ludwig abgezogen haben; sSomıt ist es be-

reinıgt.
1487 (KL OÖZ 178) Peter Schleicher Gjährlich) enn1ge.

1497/ (KL 8 / 173) ( Onrat Schieicher‚ Lehen Pfennige, Maf{fs Weın,
Henne, Maı1- un Herbst-Steuer ennige.

s(KE, 9 J 305)
1500 Conradt Schleicher, Schillinge, Maf{s Weın, Henne, Ma1ı1- un:

Herbst-Steuer Pfg
1505 Mathes Otl

Harnasch-Buch (KL 121 f
1480 Schleicher, Haube, Handschuhe, ‚pie
14972 Schleicher/MathäufÄfsl, Eisenhaube, Handschuhe, Helmparten, egen

Steueranlage (KE: /2I 1729
15346; atheis ZOötl. /iımmer, Herrengunst, un Rofs für Gulden,

Kühe für Gulden, £2 Ymbt für ennige; macht un Schillinge
Pfie,, hat egeben Schillinge Pfg Heller;

1527 Hanns Khornprobst stiftet für Gulden, „WCNn die Hofarbeit nicht
verrichtet, mu{ geben (jährliche Pfd Pfg

1552 Williwalt Obißer, stiftet für Gulden, soll neben der Hofarbeit
(jährlich) geben Schillinge.

1555 Christoph Odmayr, stiftet für Gulden; ABS ist dazugekommen iıne
Wiese 1m unteren Tal o1Dt davon Schillinge, Stiftma{is Pfenige

1561 Hanns Schmi  OIer
1570 Hanns Purkhardt sitftet für 15 Pfd FIS

(KE 6 / 70), Hanns Purchard, Lehen Er 21Dt, arbeitet,
Schillinge, WEeNn nıcht arbeitet Pfund Pfg Er hat och ine Wiese 1mM Un-
erthall, 21bt Schillinge, Stiftm. Pfg Maı- un Herbst-Steuer Pfg

9 J 305; Pfarrmatrikel, dazu noch die angegebenen u-
cher.

1601 Christoph Purkhardt stiftet für Gulden, „soll neben der Hofarbeit
Schillinge geben“

1629—32 (KL 6/ 35 Christoph Burkhart, soll die Hofarbeiıit 1ın eigener Person
verrichten, x1ibt jährlic Schillinge, Stiftm. PIS Maı- un Herbst-St
Pfig

1634 Caspar Sailler otiftet für Gulden;
1636 Anna Saillerin stiftet dies Lehen un das Häaus Haag für Gulden
P(KL S, 457 Anna Pybergerin stiftet das Hoflehen leibgedings-

welse, jährlic Schillinge, Stittm Pie: Maıi- und erbst-St IS
Henne
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(NB Den Hof in Biberg, hatte 15/8 1ne Anna Sailerin inne; diese Anna
Pybergerin ist a1so mıiıt der Anna Sallerın identisch)

1655 C'atharına Wengerin stiftet Leib Gulden
1655 Simon Mamelzhauser au ihr ab füur Gulden Kreuzer; Antall

Gulden TeUuzer Pfennige, behält der Wengerin Keib
1659 Hanns Hueber erkauft für Gulden, Antall Gulden
1661, Maı 34 Joannes Hueber, Wıtwer, Plöcking, verheiratet sich miıt Marıa

Wagnerin ro:  €  ag
16/1, Junı P Joannes Hueber verheiratet sich 11L Ehe) mıt Scholastica

Schweigerin, cheyern.
1676, Fkebruar S Joannes Hueber verheiratet ich (IV. Ehe) muıt Marıa Kır-

mayrın, Wıtwe, Immuüunster
167/58, Hanns Hueber stiftet auf sich un! se1in Weib Marıa Gulden,

Leykauf Gulden.

Steuerbeschreibung 1671 (ST 320, /8) Hanns Hueber, jJahrliche Gilt Ciul-
den Teuzer Heller; Leibgedingsgerechtigkeıit ist abgestorben; 1659 hat

VOon Simon TIThumelzhauser rkauft Gulden; dermalen kann selIne
Gerechtigkeit erkaufen Gulden; VO  } der Herrschaft ist S1€e darum aAaNSC-
boten worden; Vie  estand Ox]l, Kuh; jJahrliche Steuer: Schillinge
enn1ige.

1659, Februar (KL 9 J 305): Hanns Gotschmann erkauft 1es Lehen
A Gulden, Antall Gulden Kreuzer; behält der Marıa Hueberin Leib

16589, bebruar Z Joannes Gotschmann, Fernhag, verheiratet sich mıt Ursu-
la Ustermayrın, Freyman.
S (KI Ic EL 94), Hannfds Gotschmann, Samıt Kirchentracht

VO:  a Kr Gulden 11 TeUZer.

17414; Februar (KL 94, 305 {f.); Hanns Gotschmann stiftet Leib auf eın
unbenanntes Kind, ın Jahren Z.Uu benennen, Gulden, Leykauf (1
den Peter GGotschmann ist ernannt worden.

1793 September 1 J Petrus Gotschmann, Eltern: Joannes un Ursula, Vel-

heiratet sich mıiıt Catharına Wagner, Gurnöbach;
17458, Februar 2 / DPetrus Gotschmann, Wıtwer, verheiratet sıch mıi1t Barbara

S5ıber, Durchschlacht.

1765, (Oktober 2 / 1tus Müller stiftet Leib für Gulden, Leykauf SEn
den, Infulsteuer TeUzZer Pfennige;

1801, September 9I Vitus Muüller, Wiıtwer, verheiratet sich muit Elisabeth
Wimer, Pfaffendor

(Gulden Teuzer Heller, Kirchentracht Kreuzer, HC
zahlte Stift Gulden 41 Kreuzer, Infulsteuer 1/34 Kreuzer;

mlags-Buch 1773 Peter Gotschmann, jetz Veith Müller, Manser-Gütl,
Hoffufs 1/16; Fourage-Anlage 1/4 Kreuzer; Vorspann-Anlage 4, 0,5/8
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Kreuzer; Herdstätten-Anlage Kreuzer, Summe: Kreuzer; Steuern
TeUzZer Heller.

Grundsteuerkataster 1863 IA 44139 Fläche 1571 Tagwerk

Beispiel-Erläuterung
Be1l den Lehen werden dıe Abgaben VON Anfang 1n (Geid entrichtet. Wır

erkennen hier 1mM Laufe des Jahrhunderts iıne Steigerung der Gilt VO  3

Pfg auf Pfg
Auffallend ist, da{fs das IL Jahrhundert der Name „Schleich”“ bzw.

„Schleicher” vorkommt. Ahnliche Feststellungen lassen siıch auch be1 den uüub-
rıgen Lehen VO  - Ööcking machen. Es afst sich daraus jedoch nıiıcht ohne wel-
teres schliefßen, da{fs auch die leiche Familie Wa  n Es könnte auch der
Hausname eın {0) ınden WIT beim Haus Nr b  „Lenz  / 1ın Ööcking 1

Jahrhundert lauter „Weber”, Was jedoc. auf den ausgeübten Beruf hın-
deutet.

Wıe beim eispie taucht 1450) erstmals die ma unı die ift=
henne auf, ın uUunNnsSsSeTEeN Fall 1mM re 1497/ ebenso die „Maı un: Herbststeuer“”.
Sie betragt hier Pfennige, 1/4 der Steuer eINes mittleren Hofes 104
Pfg.)

Steueranlage) Wır erkennen, da{fs 1ın e1igenes /1mmer versteuert
wird, eın Hınwels auf ine bessere Wohnkultur; die „Herrengunst”“ Aäfst die
och bestehende „Freistift“ erkennen. I dDie Steuer betragt Schillinge Pfg
167 EB 1671 betraägt S1e 156 Pfg un! 1773 sSind Teuzer Heller 154
Pfg S1ie hat sich also auf der gleichen Höhe gehalten. Um die Geldentwertung
auszugleichen, kamen 1mM 18 Jahrhundert NEUE Steuern hiınzu, 1m (GGesamt-
bertrag VO  - Teuzer 19255 Pix

(1527-1601) Wıe beim vorıgen eispie aflst sich auch hier feststellen, da{fs
1500 das Gut mıi1t einer bestimmten Summe gestiftet werden kann. Die

Stiftungsgebühr oeht VO  2} Gulden 1m FE 1527 auf Gulden Im FE
1634 Nachher ist die Steigerung geringfügiger; VO  - 1744 hält S1e sich kon-
Stan auf Gulden

7Zwischen 1527 un 1601 wechseln üunfimal die Besıitzer. bal die einzel-
LieN Besıtzer ach Aufgabe ihres Gutes wechseln, äfst sich Aaus den Angaben
nıcht erkennen. Wıe AdUuSs dem Vergleich mıit anderen nwesen hervorgeht,
sind die genannten Namen ehr häufig vertreten. I e Khornprobst finden sich
1n Oberschnatterbach, die ()biser 1ın Durchschlacht, die Odmayr oder Edmayr
ın Fürholzen, die Schmi  OIier 1n Fernhag un die Purkhart 1in Girofen-
hag/Scheyern. In den me1ılsten Fällen werden die einzelnen Besıtzer ach dem
Wechsel eın anderes (3u1t vestiftet aben; oder G1E haben Unterkunft be1 einem
Angehörigen ihrer Famiuilie gefrunden.

ESs taucht immer wieder ausdrücklich die Bestimmung auf, „Wenn arbei-
tet, 21bt jährlic Gilt Schillinge, WEenNn nicht arbeitet Schillinge”.
DIie Arbeit auf dem Prielhof soll durch dieses zusätzliche Entgelt iıne Anre-



372[ )as Kloster Scheyern als Girundherr ın der Hofmark Scheyern

SS erhalten. Wie WITr aus der Bestimmung ” soll S1€e 1n eigener Person
verrichtet“ ersehen, War diese Arbeit, obwohl S1e e1gens entlohnt wurde, nıcht
beliebt Sie galt, annlıc wI1Ie die Scharwerkspflicht als Überrest der „Leib-
eigenschaft” un: damıt als Fronarbeit.

(1634-1802) uch bei diesem Gut zeigt sich, wI1e bei den anderen „Lehen“”
VO Plöcking, da{fs sich diese eıt eın praktisch eübtes Erbrecht urch-
SEetiz Wenn kein rbe da ist oder WEl der rbe andere Pläne hat, wIrd das
S verkauft. Der Kaufpreis ist 1658 Gulden Kreuzer, 1689 Jes
doch D Gulden Wiıe eın Vergleich muıt anderen (sutern zeigt, beträgt der
Kaufpreis 1mM freien Handel Ende des 18 Jahrhunderts das Zehnfache der (@
buühr für 1Nne Verstiftung.

Die ilt oder die SCSHEt: alt sıch 1mM Zeitraum 1634 his 1802 auf gleicher
Oöhe 1643 ind Schillinge, dazu och ma Pfg und Maı1i- und
Herbst-St Pfg ZUSaInenN Gulden un IS Sind C:
den 113 Kreuzer, das sind Gulden, 38,9 Pfg., enn 1700 kam noch die
Kirchtracht VO Teuzer oder Pfennigen dazu

Im Fe 1765 wird Vitus Müller der Besitzer. Da keinen Kaufpreis
den früheren Besıitzer Za  tI ist anzunehmen, dafs durch sSe1INe erste Heirat
Besitzer geworden ist

e) eispie Hofstatt-Schleich Grofßenhag
Dieses Nnwesen wIrd zunächst ein „Lechen“* genannt, weil noch meh-

OTE Grundstücke hat; ber ab 1600 heifst L1LL1UT och AHOofstatt” teils weil e1-
nıge rundstücke verkauft wurden, teils weil 11an diese eıt 1n Anwe-
sen auch dann noch Hofstatt nannte, ein1ge Grundstücke ZAUT Hal-
(ung einer Kuh esa

Um 1436 entstand das Anwesen bel der teilung der Hube des Plamoser.

(KL 7 J 8 J Ö1; 82)
1436 (KE 79) Ul Schuster zahlt jährlic. Schillinge, un: Schillinge VO  b

einer Wiese.
1441 (KL 79) Ul Schuster 1L/2 Pfund ennige Schillinge
1476 (KL 81) Ul Schuster Schillinge
145() (KL S1) Ul erhauser Schillinge
1497 (KL 83, f Ulricus (Gerhauser hat ein „Lechen“”, Xibt Schillinge,

Ma{s Weın, Henne.

802 (KL 93, 16)
1502 DPeter Lachnschneider
1515 DPeter Lachnschneider o1ibt Schillinge, Maf{s Weıin, Henne, VO

„Lechen“*
1530 Michl Tanner oibt Schillinge, Maf{s Weın, Henne
1535 eorg Brandner ist eingesetzt worden, stiftet für Gulden, jJahrli-

che ilt Schillinge, Maf{is Weın, Henne



374 Anselm Reichhold

1542 TSAaUluUus Brandner, stiftet das @ßlı für Gulden; Er hat noch ıne
Wiıese auf der Schwarzen Lachen un o1bt jährlic Pfennige,

1558 rTICH er stiftet für „ TDaNer;
156() Ulrich Siber X1bt jährlic Schillinge, un VO  a der Wiıese auf der

Schwarzen Lachen Schillinge und VO der Wiıiese VOT dem Schlag,
VON Scheyrmaıir, Pitenmige dazu Maf{Ss Weın oder Pfennige,
Henne;

1574 Hanft{s Scheirmair stiftet das Lechen für 11 Pfund enn1ge; 1mM gle1-
hen Jahr erstiftet ands Kneifsl für 11 Pfund Pfennige, (SHit chil-
linge, Ma Pfennige, Henne; aufserdem o1bt VO eıner
Wiıese auf der Schwarzen Lachen Schillinge, VO  - einem Acker VO  -

Augustin Taller Pfennige, VO einem Wiestfleck, auf Undermo(ds,
VOIN Wolf Pranner VO Niederscheyern rkauft Z Pfennige;

1583 eorg Daller erstiftet für 13 Gulden;
1589 Hanfdfs Hindermaıir erstiftet für Gulden
1594 Es sind muiıt Bewilligung der Grundherrschaft ein1ıge Acker Paulufs

Filsmaıiır gelegt worden (Haus Nr 22) Er 21bt VOIL Haus un (sarten
VO  z} LLUIL Kreuzer, Stiftmafdfs Pfg Henne,

1611 Hanns Hindtermair, Haus un (‚arten Kreuzer,
1623 Simon Krimer, Schneider, ist eingeschrieben worden.
1629 Simon Sappenberger erstiftet das Haus für Gulden, (10 Februar

Gr Kreuzer, Stiftma{is Pfg Henne;
1637 GSixt Neumaıir erstiftet das Gut für Gulden, jJaährliche Gilt Schillin-

C un: Pfennige, ma Pfennige, Henne, 1644 kam eın AK-
ker 1mMm Schlagfeld dazu; X1Dt davon Schillinge Pfg

1659 Hann(dfs iıchler stiftet auf sich e1ib Gulden, jJährliche C lt:
Gulden Pfg Henne;

1652 Januar 29, Hann(fdfs Pichler hat VO Martın Dalsch einen Einsätz-Acker
erkauft Gulden, Antall Kreuzer,

1659 Michel Singer kauft 1m „gleichen hu VO Hanns Pichler ab un

Gulden, Antfall Gulden Kreuzer, behält des Pichlers Leib un
Gilt;

16587 Februar 2 S Martın Wachter kauft VO Michl Singer die Hofstatt, An-
all Gulden Kaufpreıis Gulden)

1688 Februar 5/ Gregor Cronberger übernimmt VO Martın Wachter die
Hofstatt, Anfall Gulden Kaufpreis Gulden), bleibt bei
i1chlers eib CZ Gulden Kreuzer, Kirchentracht TeuUZzer.

1691 (J)ktober 2 / Gregor Cronberger erstiftet auf sich Leib Gulden
K Marz L7 Kegına Cronbergerin stiftet Leib auf ihren Sohn Johann

ronberger Gulden @. Gulden Kreuzer, Henne, KIr-
chentracht TeuUZer.

41 Fkebruar 1 J Hannfdfs Mainwolf erkauft die Hofstatt, behält aber des
obigen Leıib, Antfall Gulden (also Kaufpreis Gulden)

Z Z Oktober 1 J Johann alıInwo. erstiftet auf sich Leib Gulden
2 prı 23 eorg Hollner erkauft auf ich Leib Gulden
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17724 Maı Ö, eorg Hollner, Wıtwer, Hochenwarth, verheiratet sıch mıt

Anna Mainwolf, Wiıtwe des Joannes alInwo
1/53 Juni 9/ Ursula Haubin stiftet auf sich Leib Gulden;
1753 Juniı 10, eorg Holner, Wıtwer, Grofsenhag, verheiratet siıch mıt Ursu-

la Haubin, Wıtwe, Durchschlacht ilt Gulden Kreuzer, Henne,
Kirchentracht Kreuzer;

1759 Februar Z eorg Hollner, Wıtwer, verheiratet sich mıt Marıa F1-
scher, Grofienhag

1760 Maı 25 Johann CNlalc kauft auf sich Leib, 195881 Gulden, nful-
Steuer 11 Kreuzer;

1760 Junıi 1 y Johann Schleich, Petershausen, verheiratet sıch mıiıt Marıla,
Wıtwe des Hollner, Grofienhag. ChH: Gulden Kreuzer, Henne,
Kirchentracht Kreuzer:;

1785 (Oktober 2 / Michael cnlaıc stiftet e1b auf ich Gulden;
1785 November 15; Michael Cnhleı1c. Groisenhag, Eltern: un! Ursu-

la VO Eck be1 Jetzendorf, verheiratet mıt Anna Auracher, au-
SCI1,

ErläuterungenZ eisplie cnNnieic Grofienhag
Unser Nnwesen wird zunaächst als eın Lechen“” bezeichnet, weil noch VeI-

schiedene rundstücke neben der Hofstatt sich befinden. TSst 1600 finden
WITr die Bezeichnung - Fofstatt“:. obwohl auch dann och Acker hinzugekauft
werden.

(1436—-1497) Der Name deutet zunachst auf den Beruf hın „Schuster”; erst
1480) taucht eın eigentlicher Familienname „Gerhauser“ auf. Möglicherweise
ist der Ul Gerhauser mıt dem Ul Schuster identisch. Idie jahrliche Gilt beträgt

Schillinge, da sıch eın Lehen handelt un der Besitzer eın Handwerk
ausubt.

(1502-1637) Wie be1 denübrigen Gutern äist sıch hier 1im Jahrhundert
eın äaufiger Wechsel der Besıitzer feststellen. Sie vertreten weıtverzweıigte
Famılien. 50 finden WIT einen Hans Scheirmair 1550) beim nwesen
„Hackl-Toni“ 1n Großenhag. Vermutlich ist mıiıt uNnseTrTenm Hans Scheirmair
identisch. Die Gebuühr für die Verstiftung ste1gt dabei VON (julden auf 11
Gulden uch hier alst Sich; WI1Ie fast bei en Gütern, 1600 eın
Handel mıt Ackern un:! Wiıesen erkennen. Im re 1594 iıst vermerkt, da{fs der
Verkauf VO  a einigen Ackern mıiıt Billigung der Grundherrschaft eschah.
ach diesem Verkauf ist das nwesen LLUFTL och ıne Hofstatt, namlich eın
Haus mıiıt Garten, wofür iıne jJahrliche C134 VO Kreuzern Pfennige)
fallig ist

(1659-1 785) Jeder Besitzerwechsel erfolgt entweder ÜTE auf oder Verer-
bung Der Kaufpreis ist AdUusSs dem Antfall 5% des Kaufpreises ersehen. Die
Jahrliche ilt bleibt im enannten Zeitraum SAILZ gleich, nämlich Gulden
TeUZer.
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Die verschiedenen Abgaben®
Wenn VO  Sn mittelalterlicher Lehensherrschaf: die ede ist, denkt I1ld.  a’

W1  “Dawal® iıne Reihe VO  a Abgaben un:! Steuern verschiedener Art, die
geleistet wurden unı die auf den ersten Blick ständi1g ZUSCHOMUINECN häas
ben Man gewıinnt den Eindruck, da{s immer 1LEUE Formen VO  z Abgaben Sin-
geführt wurden. EkEtwas ZU Vorsicht wiıird I1a  > emahnt aufgrun der est-
stellung, da{fs die Getreideabgaben VO  an 1300 hıs 1700 auf twa die Haäalfte C
sunken ind

Bel den Abgaben 1n Geld Aäflst sich WaT 1ne Zunahme erkennen, wWenn WITFr
en reinen Zahlenwert betrachten. ber mu{fs die auch früher vorhandene
schleichende Inflation berücksichtigt werden. Besonders unruhige, kriegeri-
sche Zeiten brachten einen en Vertall des Geldwertes mıiıt siıch.

uch 1mM Mittelalter mußflte INan, ıne geordnete Wirtschaft durchzu-
führen, Steuerlisten anlegen, wWwWI1e WIT S1e 1n den Urbaren un! Salbuchern VOILI-

finden Fur uUuNseTeEe Hofmark cheyern besitzen WIT den Vorteil, da{fs diese Bu-
cher AA  aD etwa 1300 bis 1800 fast lückenlos vorhanden SINd.
Für die Hofmark cheyern lassen sich olgende Abgaben erkennen:

Gilt, oft auchS genannt, ist der jJährlic leistende Pachtzins“: diese
setzte sich IN1INEUIN aus Pfennig-Gilt, Getreide-Gilt, Küchen-Dienst

Stiftungsgebühr bzw. Leibstift. Diese muÄ{fste entrichtet werden WEeNll eın
nwesen den Besiıtzer wechselte.

Kleine Abgaben: iftmafds, Stifthenne, el  aUuT, Verehrung, Kirchentfacht,
Infulsteuer, Antall Diese dienten YAGRE Bekräftigung des abgeschlosse-
181a  — Leihvertrages, oder wurden bei besonderen Anlässen rhoben

Steuern: er den Abgaben den rundherrn hatte der Grundholde
uch Steuern den Staat entrichten. Da das Kloster 1m Bereich der
Hofmark auch Gerichtsherr WAar, hatte anfangs auch die Aufgabe,
Steuerlisten anzulegen. opäater haben dies die staatliıchen bzw. die
kommunalen EeNOTden emacht.

Scharwerksleistungen: Diese Fuhr- oder Handarbeitsleistungen ein1gen
Tagen des Jahres zunächst mehr 117C Herkommen un:! (:
wohnheit geregelt. Sie wurden daher 1553 ın der Bayerischen Lands-
Ordnung un: spater 1616 In eX Maximilianus gCENAUECT geregelt.

Zehntabgabe: Abgabe der Gläubigen die Pfarrkirche

Preisentwicklung und Geldentwertung
An einıgen Beispielen SO gezelgt werden, WI1eEe die Preise für verschiedene

inge gestiegen SINd. Für diesen Anstieg wirken verschiedene Ursachen —

Samnımen Geldentwertung, Schwankungen der Marktsituation VO Angebot
Uun! Nachfrage, tatsachliche Verbesserung der Qualität.

Siehe VOT allem [Die 1MmM Text angegebenen Quellen; Reichhold, Haus- und Famı-
liengeschichte.
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Gegenstand 300 1400 1500 600 700 1010

Pferd D 12 O1
Kuh C T

10Schwein, gemaste 0I
Korn, Schäffel D: fl 4, £1
ans Kr Kr

100 ler Kr Kr
Ochsenfleisc (1 PfIg.) Pfg 7 Pfg
of/Handelswert 80 fl 120 250) 600 1000

Iiese Angaben S1INd den Salbüchern entmommen, der Wert 1st ın (3iH=-
den £l) ennige oder Teuzer Kr) angegeben

IDie CA+ (Stift)
Die Gilt ist der jahrlic. leistende „Pachtzans- den der Grundholde dem

rundherrn gegenüber eisten hatte Sie ist die ursprüngliche Abgabe, mıiıt
der eın Besıtzer eın nwesen Zu mindesten für eın weIlteres Jahr „stiftete”;
darum wird diese Abgabe oft auch ASHit“ genannt. S1ie wurde teils In Natura-
lien, teils 1ın Giela gezahlt Man unterschied:

Getreidegilt: Weıizen, Korn, Gerste, Hafer,
Pfenniggilt: Abgabe in Geld,
Küchendienst: kier, Hennen, Ganse, Käse, Hiıener (pulli- Junge Hühner)
Die orößeren Güter, Ofe und Huben hatten für gewOhnlich sowochl e

treide als auch Geld abzuliefern; für die kleineren Guter, en und Hofstät-
ten War aufer Stifthenne un: ma L1LLUFL die Pfenniggilt üblich Es gab
jedoch uch Ofe und Huben, die ihre Abgaben, aufßer dem Küchendienst,
LLUT 1ın (eid entrichteten.

a Übersicht ber die Abgaben bei verschiedenen Anwesen, die LLUT Geld
abheierten In die Abgabe ist eweils der 1n Geld (in Gulden umgerechne-
te Küchendienst einbezogen.

nwesen 1310 1436 1500 15635 635 700 1010

Hof (Zell) 15 26 28 3,5 16,0 ZE0 Z (£1)
ube 13 145 3/ e 12,0 13,0 (fl)
(Durchschlacht)
Lehen 0,28 10 IA 4 19 4/ 4/ (£J)
(Zwei-Röfßler
Lehen U, 1 U, 1 03 0,6 0,8 5 1 (£1)
(Ein-Röfßsler)
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Preistabelle für (etreide
(Angaben iın Gulden, fll für Mit! bzw Schäffel)

1310 1436 1500 1565 1635 700 1010

Weılzen Ol 1/ (£J)
6E 0,6 4./Koggen

Hafer OI 0/ OI 1/

C Getreidegilt bei einem Hof Mittel der Oöfe VON Mitterscheyern)
Angabe 1n 1t! bzw. 1n Schäftel)

1300 1436 500 1565 635 1700 SO0

Weizen 1/
Koggen
Hafter 5
elidwer — * 0O D6I ‚6 255 5/ 4773 (£1)

Getreidegilt bel elner Hube (Lehenhof/ Mitterscheyern; agerbau
Scheyern)

Angabe ıIn Mitl! bzw Schäffel)
1310 1436 1500 565 1635 1700 15800

Weizen E
Koggen FA7Z2 kA/?2
Hafer 1L{/Z2 42
Gerste
eidwer Laa  %n !  N 3I ä‚4 7I S 30 £l)

e) Gesamtabgabe beli einem Hof mıiıt Getreidegilt
Mittel Adus Höfen ın Mitterscheyern)

1310 1436 1500 1565 1636 700 1800

(‚etreide 6/ 7/ 255 15 4779 £fl)
Pfenniggilt ÜE 0,6 s 2 C 9/ 16 £J)
Küchend

O 8I Z 27 21,0 571 83,6 f1)

Gesamtabgabe bei eiıner ube muıt Getreidegilt
Mittel VO  > enenho un! Jägerbauer)

1310 1436 1500 1563 635 700 1010

Getreide Z 3/ 9,4 7/ 15:0 HEZ5 30,0 f£l)
0,5 0,95Pfennige/ 035 4 3: ©® 4I fl)

Küchend
253 4I e 8/ 181 14,65 34.,9 £l)
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Bel der Getreidegilt ist beachten, da{fs 1635 scCch der Not des
DreifsigjJährigen Krieges oroßer Nachlafds gewährt wurde.

Wenn WIT ler einen Vergleich ziehen zwiıischen den Höfen un! Huben mıiıt
und ohne Getreidegilt, können WITr feststellen, da{fs solche ohne Getreidegilt
iıch bedeutend besser standen als miıt Getreidegilt. er Hauptgrund liegt
darın, da{fs einmal festgesetzte Steuersätze eın oroßes Beharrungsvermögen
haben Dies INAS ohl auch ein (Gsrund SCWESCH se1n, da{fs 1563 die (etrel1-
eabgabe drastisch esenkt wurde.

Stiftungsgebühr Leibstift
BI1IS 1500 wurde die ;Leihgebühr: abgegolten UTC die jJährliche Gilt,

auch S genannt. SAr Bekräftigung des Leihvertrages, ber auch als Z e1-
chen, da{fs sich jedes Jahr der Leihvertrag erneuert werden müulßste, wurden

14580 die -Stuftmals: Maf{fds Weıin un! die „Stifthenne“ eingeführt.
Beide Abgaben en iıch rein ftormell bis 1800 erhalten, auch WEeNn S1€e In
Geld umgerechnet un:! 1ın die übrigen Abgaben einbezogen wurden. uch
haben S1e mehr und mehr mıt der Leibstift ihren Sinn verloren. Bezeichnen-
derweise hat ich der 1n eld umgerechnete Wert einer Stiftma{fs auf
Pfennige Kreuzer, Batzen) gehalten. Zr Bekräftigung der „Leibstift“
erscheint dann u11n 1700 der „Leibkauf” oder „ EeV  f1/

öhe der Stittungsgebühr bzw der Leibstift
ine eigentliche Stiftungsgebühr taucht 1500 auf. Sie betrug zunächst

11UTr weni1ge Gulden, stieg dann aber rasch ın die Höhe, offenbar aufgrun der
vermehrten Nachfrage, pendelte sich ber dann bis Ende des Jahrhunderts
auf den geschätzten ermöOögenswert des betreffenden (Gutes 1516 NaC
der damaligen Steuerliste) ein

Während des Dreifsigjährigen Krieges kam ehr oroßen chwankun-
CI Man konnte oft für einıge Gulden ıIn den Besitz eiInNnes Gutes kommen. Der
rundherr War froh, einen Besitzer finden konnte.

Bereits die Steueranlage VO te 1671 aflst erkennen, da{fs die Stiftungs-
gebühr me1lst erheblich geringer Walr als der Handelswert des Anwesens. Die-

Tendenz setzte sich fort. S0 sah sich 17580 CZWUNSCH, 1Nne all-
gemeıne Schätzung durchzuführen un die .„Leıibstift“ auf 10% des geschätz-
ten Wertes eINEeSs Nn wesens festzusetzen.

Übersicht ber die Stiftungsgebühren un die Leibstift, zwischen 1500 un
1800 ZUr Erstellung dieser Übersicht wurde das Mittel 3903001 bei
Höfen In Mitterscheyern; Huben 1n Durchschlacht, (Grainstetten unı:! ber-
schnatterbach; Lehen In Holzried eiröfßsler); Lehen 1m Plöcking
(Einröfler

Zeile x1ibt die muittlere Stiftungsgebühr bel der einzelnen Verstiftung .
Zeile 21bt die Schwankungsbreite zwischen den oben genannten Anwe-
S11 A,
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Zeile g1ibt den durchschnittlichen Jahresbetrag A der PTro Jahr durch die
Verstiftungen nfaäallt Summe aller Verstiftungen 1n 100 Jahren, eteilt
durch 1E876)

nwesen Bezeichnung C600 600—1 700 1010

39 f] 61 fl 97 f]Hof mitt]l Stiftungsgeb.
Schwankungsbreite 2647 f1 b1—91
urchschn. ahresb 1I 24 3I

ube mitt! Stiftungsgeb. 19 fl 44 fl 61 f£1
1726 3450 5(0)—8S0Schwankungsbr.

durchschn ahresb 1,185 1/ 2/

Lehen 114 23 f1 40 flmitt! Stiftungsg.
7Zweirößler Schwankungsbr. —18 18—34 3058

durchschn. ahresb 05 f] OI il i f1

Lehen mittl Stiftungsg. 7T 28 fl
Einröfßler Schwankungsbr. S 12231 25—35

durchschn ahresb OI FA 15

Be1l der Beurteilung dieser Übersicht ist beachten, da{fs der durchschnitt-
1C Jahresbetrag auch abhängig ist VO  5 der Häufigkeit der Neuverstiftun-
SCcHh Wenn bei den großen Lehen zwiıischen 1600 un 1700 eın verhält-
nismäisig geringer betrag VO  S 0 sich ergibt, leg hier die Ursache
ohl 1MmM seltenen Besitzerwechsel als auch 1mM geringen Kaufpreis olcher (1
ter gerade nach dem Dreifigjährigen rieg

uliserdem äflst sich erkennen, da{ßs beli der Festsetzung der Stiftungsgebühr
nicht 1Ur die Gröfße der IA bearbeitenden Bodenfläche ezählt wurde, SONd-
TI auch das Wohnhaus selber. Die Bodenfläche der ogroßen Lehen iın Holz-
1ed ist twa doppelt groß WI1e die der Jeinen Lehen VO  8 Öcking; T -
dem ist die Stiftungsgebühr nicht doppelt hoch

Kleine Abgaben: Stiftmajfs, Stifthenne, Leibkauf, „Verehrunz,
Infulsteuer, Anfall, Kırchentracht

Außer den eigentlichen ogroßen Abgaben, der (Sılt un der Stiftungsgebühr,
gab noch 1ne Reihe VO  > kleinen Abgaben, die gegenüber den ersten kaum
1Ns Gewicht allen, auch WenNnn S1€e 1mM Einzelfall schmerzlich empfunden WUT-
den

mMa Auf diese wurde bereits mMeNnriac hingewiesen. Sie taucht TST
1480 auf un diente ursprünglich Z.ULC Bekräftigung des auf eın welteres

Jahr verlängerten Leihvertrags. Formell wurde S1e auch dann och beibehal-
ten, als S1e ihren Sinn Jängst Urc die allgemeine Leibgedingsgerechtigkeit
verloren hatte S1ie bestand als Naturalabgabe 1n Ma{s Weıin oder, UuMsSC-
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rechnet in Geld, 1ın Pfennigen Teuzer Batzen), unabhängig VO der
laufenden Geldentwertung.

Stifthenne. uch diese Abgabe hatte den gleichen 7 weck wI1e die IMNa
un! wurde ebentftalls oft ın Geld eingelöst. Hıer sSind jedoch keine festen
Ge  eträge ersichtlich.

ex|  aUuUT, Leykauf. Miıt der allgemeinen Verleihung auf Lebenszeit wurde
auch diese „Leibkauf“” eingeführt als Bekräftigung der Verleihung auf Era
benszeit, auch WEeNnNll der VO Betrag der „Leibstift“ nıcht sofort entrichtet
wurde. hre Höhe etrug

Hof 1/ Hofstattoroßes Lehen
ube DE kleines Lehen L:A

Infulsteuer Diese durtfte VO den Abten be1l ihrer Amtseinführung rhoben
werden. Inl ist die Mıtra, das Zeichen der Bischöfe und hte be]l Y”Pon-
tifikalhandlungen. In der Hofmark Cheyern kommt S1e jedoch LLUT 1im

Jahrhundert, 1750 e1In- oder zweimal VO  e Sonst wurde darauf OIfenDar
stillschweigend verzichtet. Sie betrug:

Hof Ciulden 30) Teuzer kleines Lehen Teuzer Pfg
Hube Gulden Hofstatt 14 TeuUuzer
oroies Lehen Teuzer
Antall e1m Verkauf VO  a’ nwesen und Grundstücken War 1ne Art Um-

satzsteuer fallig, die als „Anfa bezeichnet wurde. Er e  ug 5% des Kauf-
preıises.

Verehrung. Lat venerationıs oder ad honorantiam, W as beides
„ehrenhalbe: oder ”r  J6H8 Verehrung” bedeutet. Diese Abgabe VO  — twa bis

Kreuzern bel Höfen un Huben taucht un 1520 auf, wIrd aber annn nach
670 nicht mehr e1gens eführt, sondern ın die allgemeinen Abgaben einge-
schlossen.

Kirchentracht. Diese Abgabe, die Kirchweih oder einem anderen
Anlafs als pfer für die Kirche gegeben wurde, erscheint erst Ende des

Jahrhunderts un: wird ebenfalls oft 1n die übrigen Abgaben einbezogen.
Sie betrug:

Hof Teuzer Lehen Gietl Teuzer
Hube Kreuzer Hofstatt Teuzer

Scharwerk
kıne Dienstleistung besonderer Art War die Scharwerk, der jeder

Grundholde verpflichtet WAarl, die aber gerade durch die Unbestimmtheit und
Unterschiedlichkeit der Handhabung immer wieder in en Hofmarken An-
la{fs Streit und Händeln bot. uch das Kloster cheyern machte davon kel1-

Ausnahme. Im TE 16472 kam hier einem Scharwerksstreit, oder
auch Scharwerksstreik, der erst nach langjährigen gerichtlichen erhandlun-
sCNH 1mM re 1663 beigelegt werden konnte.
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Nachdem diese Scharwerk auch 1mM Landrecht des „Codex axımilianeus”
VOIN FE 1616 SCHAUCT geordnet WAar, erliefs auch der amalige Abt Stephan
Reitberger 1mM re 1619 iıne HE Scharwerksregelung, us der WIT viele
Einzelheiten über die Vergütung be1 Scharwerksleistungen erfahren (KL 4I
184 3

S0 wird bestimmt:

„Wenn S1e ackern, annn erhalten S1e VO  a einem uchart agwer
Knappen (möglicherweıis kleine Brötchen), Speise-Laibl, jerling Haber

Liter) Wenn G1E ine welıte Fahrt machen, muiıt Getreide, Kalk uSs
annn erhalten S1e Kreuzer, samıt allemZun: Strich Liter) Haber.“

Dies W ar jedoch keine vollständige Entlohnung un wurde auch nicht als
solche aufgefalst. Uns interessiert VOT allem der Wert des geleisteten I henstes
1mM Vergleich AT Entschaädigung. Darüber erfahren WIT etwas 1mM Aufhebungs-
protokoll VO TE 8023 658,5 111 427)

[Darın wird VO Aufhebungskommissar der Gesamtwert der Arbeitslei-
u innerhalb der Girafschaft cheyern mıiıt 1697 Gulden und TeuUuzZer
egeben, während der Wert der Naturalverpflegung durch das Kloster auf
bl Gulden 21 Kreuzer geschätzt wurde. Der Unterschied VO  aD /46 Gulden
un: Teuzer ware dann die eigentlich VO  Tachte Scharwerksleistung.

[hese verteilt sich auf 244 Scharwerkspflichtige, nämlich

JI OÖfe Achtel-Höfe
halbe Ote 153 Sechzehntel-Höfe
Viertel-Höfe

Wenn WIT 1/16 Hof als Einheit nehmen, dann ind eSs 579 Einheiten. Pro
Einheit träfe dann 1,28 1m Jahr Nach eıner Übersicht über die Entlohnung
VO Dienstboten, die Brück]l ıIn seinem Buch über Ampertshausen o1Dt, Sind
die Jahreslöhne für die TE 1550, 1664, 1762 un: 1803 eweils atuıf etwa das
Doppelte gestiegen. Wenn WIT dies AT Vergleich heranzliehen, kommen WIT

folgender Tabelle über den eidwer der Scharwerk, wobel jedoch be-
rücksichtigen ist, da{s das angegebene Hoffuf-System erst 1m Jahrhundert
eingeführt wurde.

Scharwerk-Geldwert

Hoffufs 55() 1664 762 1803

(1 oroßer Hof 2,56 512 10.,24 20,48
(1E mittlerer Hof 128 256 912 10,24
(1F Hube 0,64 128 fl 756 f1 512
(1 Zwei-Röfßsiler 032 0,64 1,28 f] 256
(1 16) Ein-Röfler 0,16 D3l 0,64 1,25
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Selbstverständlich stellt diese Tabelle 1LLUTr eınen groben Hınwels dar auf
die Scharwerksleistung; enn 1 Einzelfall ist INa  &n nach Herkommen un -
genblicklicher Situation verfahren. uch ist nicht gesagt, da{fs die Scharwerk
tatsachlıc geleistet bzw. das Scharwerksgeld ezahlt wurde. /um Schar-
werksstreit 1mM re 16472 kam VT em deshalb, we:il diese Scharwerk
{ser Übung gekommen War und wleder LE  F eingeführt wurde.

Zehnten-Abgabe
I ıe Zehnten-Abgabe WarTr ine Leistung die Kirche, die 1n den U-

chern nicht verzeichnet ist Iie Nachrichten darüber sind sehr lückenhaft
Darum ist für den aum der Hofmark cheyern nicht möglich, eın gC-
schlossenes Bild davon bekommen.

er /Zehnte 1st 1ne Abgabe der Gläubigen alı die zugehörige Pfarrkirche
Er wurde normalerweise 1ın drel Teile efent. Eiınen Teil bekam der Pfarrer d
seinem Lebensunterhalt, den anderen e1l erhielt die Kirche un:! der est
stand den Armen

Nur für die eıt VON 1600 bhis 1645 Sind WIT ın cheyern über den Z ehnten
gut informiert durch den eX GK cheyern 4 J HStAM) Danach
umfa{ste der Z ehnte MLLE den zehnten el der Getreideernte; oft hiefs aiur
„jede zehnte arbe  U“ Je ach dem Austall der Ekrnte wechselte jedes Jahr die
Höhe der Abgabe.

Je Garben werden zusammengefaist einem -Schober“* Allmählich
setzte sich ZU  an Vereinfachung die egelung UrcC da{s Man gedroschenes SE
treide abgab, das ann in Schäffel un MetzenIIwurde.

Aus dem enannten Zehnten-Verzeichnis geht hervor, da{fs auch die klei-
111e  a Anwesen, SOWEeIt S1e Felder besadfsen, den Zehnten abgeben mufsten. 50 le-
SCeNMN WIT auf 3623 „Grofßenhag In diesem Dortf hat 1ine Hube, 21 Lechen
un! Hofstätten, die alle dem Kloster mıt Gilt und Zehenten zugehörig
SINd. Die Hofstätte muıt deren Besıtzern haben ‚Wal nıcht alle Felder be-
bauen, doch SOWwelt etliche 1/ oder Wechseläcker besitzen, mussen S1€e auch
den Zehenten abliefern.

Für die eıt VO  a 1641 bis 1647 wurden In Groisenhag jJährlic. twa Scho-
ber Getreide, hauptsächlic. Koggen und Hater als Zehnten-Gabe geliefert.
Dies Sind twa chäffel, die sich auf Anwesen verteilen, da etwa die
Hälfte der Hofstätten keine Felder hatte Daraus äfst sich schliefien, da{fs für
eın Lehen, je ach röße, I2 bis Cietreide als Zehnten-Abgabe
trifft.

Aus dem gleichen eX (KE 49) ıst ersichtlich, da{fs Tumeltshausen
Ober-Dummeltshausen) mıiıt Hof und Hube 302888{ Schäffel (jetrei-
de als Zehent abgeliefert wurden, also vermutlich VO Hof un
VO  - der Hube Danach träfe auf eın orOoßes en twa Schäffel
un: auf eın kleines etwa F Wenn WITr dies zugrunde egen un den
Wert des (etreides (Roggen in Geld umsetzen, kommen WIT folgender
Tabelle:
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Zehnten-Abgabe, ın eld umgerechnet
1310 1436 1500 1565 1635 700 1018

4 fl 12 4# 18 fl 37 f]Hof Schf 1I Z
Hube Schf. OI f] 1I ”7 fl 16 fl

3 OI 4/ 8 floroßes Sch.
kleines /2 Schf. 0,15 OI G5 A 15 2554 4 £]

Aus der Feststellung, da{fs eın Hof 1ne Abgabe Vo  > Koggen
eisten hat, äfst ich eın Schlufßs ziehen auf die Ertragsfähigkeit des aNnzZel
Anwesens.

Ertragsfähigkeit des Bodens
Fuür die Beurteilung der Höhe der Abgaben ist notwendig, uch die Er-

tragsfähigkeit des Bodens berücksichtigen, die damals bedeutend niedrI1-
CI WAal, als S1e jetzt bel intensiıver Düngung ist. Kım 1300 lesen WIT gelegent-
ich die Bemerkung, da{fs „Jede dritte arbe  44 abgeliefert werden soll Die OÖfe
1ın Mitterscheyern hatten auf jedem Fall etwa Joch, das ind Tagwerk
[ )as entspricht einer Gesamtanbaufläche VO Tagwerk Nach der Dreiftel-
der-Wirtschaft wurden demnach jedes Jahr Tagwerk bebaut, davon schät-
zungsweilse Tagwerk allein fuüur Getreide, das übrige für Rüben, Erbsen
uSsS W

Die ideale Norm für die abgelieferte Getreidemenge betrug 1310
Mit! (2 Miıtl! Weizen, Miıtl! Hafer, Mitl! Roggen), das sind etwa
Dem entspricht iıne ideale Ertragsfähigkeit VOIN a  e J da{fs heifst Pro
Tagwerk 135

Wır können also den Ertrag PTO Tagwerk mıiıt E angeben. | hes
bedeutet, da{fs eın Hof mıiıt einer Getreidefläche VO  an Tagwerk 4() chäf-
fel Getreide kpnnte. Dies bedeutet für den Zehnten, da{fs eın Hof als
untere Grenze etwa abzugeben hat

ca einem ahnlichen rgebnis kommen WIT bel der Betrachtung des riel-
hofes Nach elıner Aufstellung VO re 1622 (KL 132 17) ergibt sich fol-
gendes ild Es wurden Weıizen, 156 Korn, 149
Schäffel Hafer, also 3928881 359 Die gesamte Getreidefläche be-
ug damals twa 120 ha; davon bebaut twa ha, das sind 24() Tagwerk
Damiuit erhalten WIT den Ertrag eines agwerks VO  D 15 4/ /Zentner.

Grundbeschreibungen
In NS Z/Zusammenhang mıt den Steuern un: dem Ertrag der Felder

steht die TO der bebauten Fläche. Es liegen mehrere Grundbeschreibungen
VOT, da{fs WIT unls einen 1nDlıc verschaffen können 1ın die TO der Fel-
der Die erste Grundbeschreibung ist enthalten 1mM Urbar VO TE
420/30 Sie Setz ine Dreitelderwirtschaft OTaus un o1bt 11IUTLTE d wieviel
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Joch (1ugera auf den wel gerade bebauten Feldern vorhanden S1INd. Die Fel-
der werden genannt: ertie (ad malus), Mittelfeld (ad medium), Unterfeld
(ad minus). IDie Wiesenfläche wıird 1n Tagwerk dieta) angegeben kın Wald
wird nicht aufgeführt.

Wenn WIT Höfe VO  mD Mitterscheyern betrachten, erg1bt sıch folgendes
Bild €es Feld hat 1im Durchschnitt Joch Im anzen ind also Joch
bzw. Tagwerk Ackerftfläche; dazu kommen noch JTagwerk Wiıesen. Die
Gesamtfläche beträgt also bei jedem Hof 1im Durchschnitt Tagwerk

Um 149() (KL 145) wurde ebenfalls ine Grundbeschreibung durchgeführt.
Sie ist jedoch LL1UTL lückenhaft vorhanden. Hier wIird me1lstens unterschieden
zwıschen Koggenfeld, Haberfeld und Brachfeld Dazu kommt noch die
„Wısmat“ un bel einıgen Nnwesen ein kleiner Wa  estand.

Bel dieser Grundbeschreibung erg1ibt sich bel den genannten Höfen VO

Mitterscheyern iıne geringfügige Vergrößerung der Gesamtfläche der Felder
und Wiıesen VO auf 97 JTagwerk. sich dabei 1ne tatsächliche
Vergrößerung handelt, äft sich nicht C.  u fteststellen. Den einzelnen Anga-
ben können uch Schätzungen zugrundeliegen.

Außtßerhalb der Hofmark cheyern liegen bei vielen Gütern, die
CcCheyern gehörten, 1491 CHAUE rundbeschreibungen VO  Z Sie geben
nıcht 1Ur Schätzungswerte . wI1e Joch oder Joch, sondern die A n
1LaUue Anzahl der „Pitfane .

Die kleinen Lehen in öcking welsen 149() alle auf jedem Feld Joch
auf. Dazu kommen noch Tagwerk Wiesen, Wald und (arten. Die (jesamt-
fläche ‚USaminme mıiıt dem Wald betrug damals twa Tagwerk Das hat
sıch bis heute nıicht geandert.

Spater, 1600, wurde nochmals ine umfassende un rund-
beschreibung durchgeführt, wWI1e WIT S1€e ıIn den dicken Bänden 102 bis
116 vorfinden. Leider hat INan die Hofmark cheyern (AGQ Chlufs beschreiben
wollen und ist LL1UT bel wen1ıgen Guüutern fertig geworden. Bei dieser Beschre:i-
bung hat INa  aD nıicht 1Ur Pifang angegeben, die kurz oder lang eın konnten,
sondern die CHAauUE Abmessung VO  e ange un! Breite der einzelnen Felder iın
Schritten.

Auf TUN! dieser Angaben un: der Benennungen 1mM Umlagsbuch VOoO  -
1L3 2 E Pfleggericht Pfaffenhofen) ä{fldt sıch olgende Tabelle utfstel-
len

benennung In Umlagsbuch 1773 Grundtfläche 1n
den Salbüchern Hof-Fuf-System Tagwerk
Hof großer of) 1A1 Hof ber 124) Tagwerk
Hof (mittlerer of) TE Hof C  Sal JTagwerk
Hube SE Hof 30—60 Tagwerk

1/ HofgrOfses en 15—30 Tagwerk
kleines Lehen 46 Hof 7,5-15 Tagwerk
Hofstatt 1732 Hof 0,5—7,5 JTagwerk
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Es ist bemerkenswerrt, da{fs in Kaum die Grundtflächen vieler An
W Eesel 1MmM betrachteten Zeitraum fast vollıg gleich geblieben ist, bel den
großen Höfen ın Mitterscheyern oder be1 den leinen Lehen ın Öcking. (7D
legentlich kam Vergrößerungen HT Kodung. Darauf welsen die
Namen „Neubruch”“ und „Lindauer Pranst“ Fernhag hın

Steuern
Fur uNnserTen Bereich o1bt mehrere Steuerlisten, die u11ls Aufschlufs QOeDeN

nicht 11UT ber die Höhe der Steuerabgaben, sondern auch ber die wirt-
schaftlichen un häuslichen Verhältnisse. Zeitweilig WAarTr auch Aufgabe des
Grundherrn, die Berechnungsgrundlagen für die Steuern festzulegen.

a) SteueranlageA(KL 23
{ hese Steueranlage beruht auf eiINer Schätzung des Vermögenswertes e1-
1ieS Gutes, der sich zusammensetzt AaUs der „Freistift-Gebühr“ für die
Verleihung des (ijutes nach „MerrenZunst:; Adus dem Wert des vorhande-
1813  a Viehs un (‚etreides un: AauUus sonstigen Gegebenheiten. Im Rahmen
eliner verbesserten Wohnkultur werden auch „Zimmer“ eingerechnet.
Daraus erg1ibt sıch eına Vermögenswert. [Der Steuersatz dafür
beträgt 1730 für Schilling muÄ{fste Pfennig Steuer bezahlt WEeI-

den ulserdem wird noch iıne A# Lohnsteuer rhoben Sie betragt /8
des Lohnes, den die angestellten Knechte un: äagde erhalten.
Steuerbeschreibung 1671 St 320, Gericht Pfaffenhofen)
Diese Beschreibung entstand ach dem Dreifsigjährigen Krieg, als INa  a}

versuchte, aufgrun der veränderten Verhältnisse ıne Basıis
SCNaiten Dabe!i auf, da{fßs die jJährliche Steuer sıch 1mM Kahmen der

errechneten Vermögenssteuer hält S1ie hat sich kaum Z
andert, obwohl inzwischen 1Nne starke Geldentwertung eingetreten ist
FEine Lohnsteuer 1st nicht mehr verzeichnet.

C) Umlags-Buch ÜFE Pflegegericht Pfaffenhofen, 28)
] heses Umlags-Buch beruht auf einer „Güter-Conscription” VO re
1732 ach der die nwesen ach dem „Hof-Fuß-5System“ eingeteilt
wurden. Grundlegend ist der } Hof VO  5 106 Tagwerk Acker un: Wie-
R Der Wa  estand wurde vermutlich nicht gerechnet. Der einfache
oteuerbetrag ist fast n  u der leiche WwWI1Ie 1671 bzw wWI1e un 41507 Um
aber der Geldentwertung echnung tragen, sind andere Arten VO
Steuern eingeführt, WI1Ie Fourage-Anlage, Vorspann-Anlage, Herdstätten-
Steuer USW. Eine Besonderheit des Umlage-Buchs Siınd die weniıgstens
iın der Hofmark Cheyern Oft küunstlich geschaffenen Hausnamen, die
sıch nıcht durchgesetzt en
Grundsteuer-Kataster Grundsteuer Kataster, 64)
7Zum Vergleich mıt der oöhe der früheren Steuern wird uch diese Steu-

bei der folgenden Tabelle angeführt. Es handelt sich 11UT die
Grundsteuer, ohne andere och übliche Steuern.
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e) Beispiele
IsE;) Umlage-Buch 1773 Steuern:

Fourage orspann Herdstätten iınfache Steuer (‚esamtbe-
(Durchschn.) trag

/ Hof 7I f] 125 0,42 17 fl
TL Hof 3I f1 0,62 f] 0, 42 f] 1,84 6,539 fl
174 Hof 1,.75 0,31 0,42 1,36 3,854
1/8 Hof 0U,875 l 0U,156 042 1,0 Z.45
1/16 Hof 0,44 0,078 042 0,85 1.79

Steuern

e 1671 /73

E Hof Z 3:42 al E 22 41
172 4Hof 242 1,68 6,539 (6 Höfe, M-Schy)
174 Hof L5 f1 F5 3,54 7/ (2 Huben,Grainst.)
1/8 Hof 102 0,95 2,45 4,5 (5 Lehen,Nöbach)
1/16 Hof 9,58 55 L7 225 (9 Lehen,Plöcking)

Von 1500 bis 1650 findet sich uch iıne Maı1- und Herbst-Steuer
oroßer Hof 104 ennige
muittlerer Hof ennige
Hube ennige
Lehen ennige
Für die häuslichen Verhältnisse lassen sich Aaus den Steuerlisten VO  a

un 1671 olgende Einzelheiten entnehmen.

kın Hof mittlerer röße, Stepperger/ Mitterscheyern, hat fol-
genden Vie  estand
1516 Pferde, Kühe, Kälber, Sau

Pferde, Jähriges er Kühe, Jungrinder, heurige A
gestellte Kälber, Schafe, Geifßs, Biıenenstock, Schweins-
mutter

Wenn hier 1m re 1671 ein etwas orößerer Viehbestand vorhanden
ist, dann entspricht dies den normalen Schwankungen.
Bel einem kleinen Anwesen, bei einem Lehen ın OÖckıng, ist fol-
gender Vie  estand
1516 er Kühe, Jungrind, Geißen, Ferkel
1671 Schiebochse, Kuh, ungrind, Bienenstock
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Der Viehbestand hat sıch 1Iso kaum geändert. Nur ist al Stelle des
Pferdes der COchse getreften, ohl deshalb, weil INa  a damit wirtschaft-
lıcher arbeiten kann.

10 Summe er Abgaben prozentuale Belastung
ach den Voruntersuchungen können WIT die Summe er Abgaben be-

trachten un S1e miıt dem geschätzten Wert des betreffenden Anwesens VEeI-

gleichen.
Geschätzter Wert eines Anwesens (in Gulden, £L)
Dieser Schätzung liegen die durchschnittlichen Handelswerte bel den

oben Nr genannten Nnwesen zugrunde)
1310 1436 500 1563 635 /00 1010

Hof 120 200 250 600 01010 (£1)
Hube 132 165 400 66() fl)

110 26(0) 44() (£fl)orofßes
Lehen
kleines 200 330) (fl)
Lehen

Summe aller Abgaben (in Gulden, f1); St-G durchschnittl. Stiftungsge-
buhr Prozentsatz: Summe der Abgaben: Wert des nwesen.

1310 1436 1500 15635 1635 700 1800
ä Hof mıt Getreidegilt
CF 6/ S, 235 ZE9 Z10 571 53,6 (fl)
S g 1 24 C G
Zehnt 15 Z 4I 8I LZU 18,0 32,0
Steuern 0/ 188 213 ZA3 30 3,42 1170
Scharwerk0,5 1} 9 0,24

6,9 126 32083 40,71 40,66 54,28
Prozent-22 Tn 102 Tn 260 n 2003 Tn 16,26 Tn 14,04 Tn 14,07 o
Satz

Hof ohne Getreidegilt LLUT Pfennig-Gilt) ZSt Sch Zehnt, Steu
CIIT, charw.)

G1lt 1/ Z 2/ G 16,0 20 280 fl)
St-G 1 14 2 32 @F
Z.StSCH22 4,4 1454

SE 6,9 33 1671 3566 45,15 50,14
Prozents.9 n S, o 9,4 n 6,3% 9,37 n 8,03 o 61 n
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C) ube muiıt Getreidegilt
Gilt Z05 4/ (35 5,60 18,10 14,65 34,90
St-G 1,18 4156 IS 2‘l D
Zehnt 0/ 1I 20 4,0 6/ 90 16,0
Steuer OI } 1,35 135 35 D 3,54
TW 0,5 ll_ g da U

3,9 L 15,63 2615 25,63 29,86 6276 (f1)
Prozent15 n 13,4 n 195 / 19,5 n 179 Tn /,46 n 9I Un

1300 1436 1500 565 635 700 1800

ube ohne Getreidegilt
( 105 1 145 @A 3 120 158 (£1)
St-G L3IO F 1I 2/ Z
L5tSch L35 S 12,91

2.40 4/ 673 14723 1503 221 40,27
9, T 9,05 n S, Tn 5,5 Tn 10,9 Tn 6, n 6,10 Un

e) Grofies Lehen

(5:4 0,2585 E 11 1,1 {A 4/ 4/ £l)
St(; 0/ O/ O/ 1/ i
Zehnt D3 0,6 1 2,0 3I 4, 8/
Steuer OI 0, 10 1,0 1 1/ 2.:45
Scharw 0,1 0,16 0,32

0,98 2,36 302 4,92 6,22 11,74 17233 fl}
Prozent S Tn 67 Tn 7I Tn 6 n 569 Tn 45 Tn CM z

kleines Lehen

( Zit 0,1 0,1 03 OI 0,8 L1 13 (£1)
SS g $ C O/ 0,9 0,9
Zehnt SS 0,3 0,5 1/ E 220 4,
Steuer 0,2 0,4 0,586 0,58 0,58 0,85 179
Scharw. U1 0,1 Z

OI 0,9 1,98 2,54 40 5.42 5,43 (fl)
3,86 n 3,46 n 4/ Tn 4, 4/ Tn 2I T 2535 n
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+ 14 Abgaben Ergebnis
ach uUuNseTeEN Überlegungen kommen WIT folgendem rgebnis:
Hof
kın muittlerer Hof hatte ıne ideale3 VO  m Joch Ackerland auf jedem

Feld, das sind Tagwerk, oder SCn der Dreifelderwirtschaft 1ag-
werk bebaute Felder ohne Wıesen un: Wald I)avon entfallen auf (etreide-
anbau etwa Tagwerk

Hof mıiıt Getreidegilt
Von diesem Hof werden 1300 (Getreide egeben: MIitl chäft-

fel Da jede (;arbe egeben wurde, entspricht dies einem Jahresertrag VO  5

al Die tatsächlich abgegebene Getreidemenge War bereits 1M Jahr-
hundert 1m allgemeinen bedeutend geringer. Offiziell wurde die (etreide-
abgabe 1550) auf 11 gesenkt. In der eıt des DreifsigjJährigen TY1Ie-
CS wurde die Abgabe bedeutend verringert, ann wieder etwas ste1l-
SCH, ber die alte ohe VO  a 1550 wurde me1lstens nıicht mehr erreicht. An
sonstigen abgaben fallıg: Pfennig-Gilt, Kuüchendienst, Stiftungsgebüh-
TEr Zehnt, Steuern, Scharwerk. Der reine eidwer der Abgaben stieg VON

1300 bis 1800 VO  a twa auf etwa 14() Gulden Die prozentuale Belastung, be-
Osch auf den Handelswert des Anwesens senkte sich VO etiwa 22% auf etwa
14°%

Hof ohne Getreidegilt
Be1l gleichem Ertrag wWwWI1Ie beim Hof mıt Getreidegilt stieg der Geldbetrag der

Abgaben VO auf u.  en, während die prozentuale Belastung bedeutend
niedriger Wal, un: sich mıt etwa —T, gleich 1e Der TUnN:! dieser erınge-
TE  Z elastung ist VOT allem, weil der reine elidwer nicht Schritt hielt mıiıt der
Inflationsrate.

Hube mit Getreidegilt
Eıiıne muittlere ube hatte iıne ideale TO VO  s} Joch Ackerland auf jedem

Feld un SOmMıIt 1mM ANZEN Tagwerk bzw Tagwerk bebaute aCc  € —

VO  aD etwa Tagwerk für (etreide anfallen Von einer ube miı1t Getreidegilt
wurden 1300 twa egeben Miıt/! (‚etreide und Schilling 180 Pfenni-
ge) Gilt, dazu och der Küchendienst, Zehnten und Steuern. Die reine PE
treidegilt senkte sich bis 1550 auf Der reine eidwer‘ aller Ab-
gaben stieg VO etiwa auf Gulden Die prozentuale Belastung senkte siıch
VOonNn 15% auf etwa 0%

Hube ohne Getreidegilt
Bel elıner solchen ube stieg der eın za  nmäfßige Wert Abgaben VON

Z auf twa Gulden, waährend die prozentuale Belastung VO  5 0% auf 6%
sich senkte.
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Grofies Lehen
E1ın olches Lehen (Z In enpac hatte iıne ideale TO VOIN twa

Joch Ackerland auf jedem Feld, insgesamt Tagwerk bzw Tagwerk
ebaute Fläche.: Von einem olchen Lehen wurden un 1300 jahrlic chil-
inge Pfennig-Gilt egeben. B1ISs 1800 stieg S1e auf etwa Gulden Der
zahlenmäßige eidwer er Abgaben stieg VO  S Gulden auf Gulden,
während die prozentuale Belastung sich VO  3 twa 5% auf twa 4% senkte.

Kleines Lehen
Bel eliner idealen TO VO twa Joch auf Jjedem Feld ergeben siıch insge-

Samıt Tagwerk bzw. Tagwerk bebaute Fläche. Die Pfennig-Gilt stieg VON

Pfg 1300 auf Gulden 1800 und der Gesamtwert der Abgaben VO  -

0,5 Gulden auf Citiden Der prozentuale Anteil der Gesamtbelastung senkte
sich VOIN etwa 4.% auf twa 25 %

Anmerkung:
Die prozentuale Belastung wurde berechnet aufgrun: des geschätiten

Handelswertes der verschiedenen nwesen. Ebenso aufschlufsreich ware
auch eın Vergleich mıt dem kEinkommen der einzelnen Besıitzer. Hıiıer lassen
sich I653E% Schätzungen urchfuhren, da gesicherte Angaben darüber fehlen

Nach den 1m Kapitel, Nr durchgeführten Überlegungen betrug die
Ernte eines mittleren Hofes 1m Jahr etwa 4()—6() Schäffel Getreide, 1m Mittel
etwa Schäffel. Wır nehmen . da{fs davon Schäffel Weizen,
Korn und 25 Schäffel Hafer Walell ach der Preistabelle (Z Kap., Nr Hha-
ben diese 195881 15800 einen unteren Wert VO 372() Gulden Dazu kommen och
die reinen kEinnahmen HC die Viehhaltung, die WIT auf etwa Gulden
schätzen. KEs erg1ibt sıch Iso en Mindesteinkommen VO  3 etwa 400 Gulden
Wenn der Gesamtwert des Hofes auf 1000 Gulden angesetzt wird, ann be-
rag das Einkommen 40% davon. Die prozentuale elastung ware dann bel
einem Hof miı1t Getreidegilt 35% des Einkommens, be1l eInNnem Hof ohne Ge-
treidegilt 20,4%

Vergleich mIt den Gesamt-Einnahmen und Gesamt-Ausgzaben
des OSTers kurz (0/0)4 der Sakularısation

Das usammenfassende rgebnis VO Nr 8 | äfst ich vergleichen muıt den
jJahrlichen Gesamteinnahmen un Gesamtausgaben des Klosters. Für die Jah

1770 bis 17972 liegen ıIn den Baäanden 159 bis 176 CNAUE Abrech-
NUunNngen VO  } S1ie beziehen sıch nicht L11UT auf die (‚uüter der Hofmark, sondern
auf alle Kloster cheyern gehörenden Guter Wir greifen Hrn die re
1779 bis 1789 heraus, WI1Ie S1€e 1n den Bänden 165 bis 174 aufgezeichnet
Sind. Danach erg1bt sich folgendes Bild
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kEinnahmen usgaben erlus(Gewinn Barschaft
(£l) £1) £l) (£1)

1779 605
780 133 559 279

1/81 564 084 5 420 759
782 ()92 736 643 1

1783 Fa 33() 23() 215
791 30617854 S82

1785 AT /84 949
1756 7725 248 4726
UL 135 001 560
785 615 609 T 1 006 566
/89 S82 S45 604

237 785 2725 787 1a YOS

Durchschnittliche Einnahmen 1mMm Jahr 779 £]
usgaben 1mM ahr 579

Durchschn. (Gewıiınn 1mM Jahr

Es ist eweıils auf LL (Gulden (fl) gerundet, daher ergeben sich kleine
Unstimmigkeıiten bei der etzten Ziffer

Hıer SE1 1ne Übersicht eingefügt, W1e sich diese Einnahmen 1800
sammensetzten (vergl undt, 283) (Um 1800 gehörten dem Kloster
cheyern insgesamt twa FU Güter, davon: 192 Höfe, Huben, sl Gietl, 156
Lehen, 153 Hofstätten und andere Güter, WwWI1Ie vereinzelte Acker und Wi-
esen.)

Laudemien
Grundstift
Scharwerksgeld 436 l

Welzen Schf.
877 orn Schf
123 (Gerste Schf
7276 Haber Schf.

619 Pfd chmalz Pfd Kr 603
21 0SÜ ler 150 kler 140
176 (‚aänse ans 88 fl
554 Hennen Henne 10 Kr 55 fl

564 uhnchen uhnchen Kr 130
Zentner Leinol Zentner 144 f1

Gesamteinnahmen: 599

uch hier kommen WIT wWwW1e oben auf 1ine jJahrliche Einnahme VOonNn etwa
Gulden
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Schlußbemerkung
Vergleich miıt dem nwesen „Obesser“” In Grafing“
/Zum Schlufs ziehen WIT PE Vergleich eın C4 heran, das aufßerhalb der

Hofmark cheyern gelegen ist, namlich elınen Hof iın Grafing bei Reicherts-
hausen. Bereıts 1100 hatte die Giraäfin azıga mehrere (suter in
„Gravingen” der Klostergemeinde übergeben, die damals noch 1n isch-
bachau siıch befand Auf ine unbekannte Weise kamen S1€e wlieder iın andere
Hände un: wurden annn VO  ’ dem Kloster cheyern übereignet.

Ekınes dieser (juter ist auch das „Obesser”-Anwesen 1n Grafing, das heute
och steht ESs hatte un 143() 1Nne Gröfße VOINl etwa Tagwerk Acker und
Tagwerk Wiesen. Im Fe 1612 dagegen War erheblich orößer, nämlıich:
110 Tagwerk Acker, Tagwerk Wiesen un: Tagwerk Wald

ach der Urkunde VO Dezember 1307 wird dem Kloster cheyern
als „oeelgerätsstiftung”“ VO  } einem Arnold VO  D Jetzendorf übereignet.

Nach dem ar VO re 309/15 (KL 5 J 19) hat der Hof bereit hal-
ten Metzen Haber un! dazu och genügen Heu ahrlıc soll abliefern
itl Koggen, ıt! Weıizen, it] Gerste, Metzen (etwa aber;

Aoch Käse und 100 Fier.
Has 180 15 Jahrhundert S1LZ darauf die Famiılie Neumair. Das SOH-- der

Ablieferung ist War das Jleiche wWI1Ie 309/15, aber tatsächlich wird „DaCcCh
Übereinkunft“ EeLIwas weni1iger gegeben, 14153 „Kommt übereıin über
Mit! Weızen, Mitl Gerste, Miıt! Koggen, Miıtl! aber, 100 Eıler, Hiener“.
Dazu kommen och Schillinge „ WIisSSult:.

Um 1500 wird ‚WarTr wieder das alte Ablieferungssoll aufgeführt: Weilizen
Mitl, Korn Mitl, (erste Mitl, Haber Mitl, aber 1555 hei{ft e J da{fs
die „Getreidegilt 13 ıt] vermıindert worden“. 1574 ist das Ablieferungs-
Soll ıt1 Weizen, ıt! Korn, 1ıtl Gerste, ıt! Haber"

Um 1454 finden WIT 1E  c „Stiftmafs" un: „Stifthenne”.
Im Verlauf des Jahrhunderts treffen WIT einen äaufigen echsel der

Besitzer d die mıt immer höheren Betragen stiften.

1510 GOöorg Holzmair 1m gleichen Jahr er Pfleger; Betrag nıcht SC-
nannt)

1531 Wolf DPe7z für Gulden
156() Wolf unnn Pfd Pfg
1562 Hannfs Wöegl für Pfd Ffie
566 Hannfs Obißer für Pfd Pfg

16172 Khottmair für Gulden
636 Veith Khottmair für 45 Gulden

In der eıt des Dreifsigjährigen Krieges wird die Getreideabgabe CI -
heblich gesenkt, 1640 Weizen Z Chaffel, Korn chäffel, Ha-
ber F

{ Die Angaben sind entnommen aus den jeweiligen Urbaren und Salbüchern.
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rst 169) elingt wleder die Abgabe anzuheben auf: Weıizen e AJ
Korn Cha{ffel, (Gerste chäffel, Haber Be1l dieser ohe bleibt
hıs 1012

Die Stiftungsgebühr beträgt ach 1636

1690 Michl Khottmayr Gulden
1734 Ander ottmayr 100 Gulden
1762 Mathias Kottmayr 100 Gulden

[ Jer Hof hat 1612 ine O: VOI uchart 110 agwer. Acker,
Tagwerk Wiıesen und 30 Tagwerk Wald Vermutlich ist diese Vergrößerung
1Ire eiıne Rodung entstanden.

Auch hier finden WIT die auch in der Hofmark cheyern feststellbare HT-
scheinung, da{fs 1mM Jahrhundert der Besıitz ın der gleichen Familie bleibt.
Im 16. Jahrhundert dagegen vollzieht sich M1r die Einführung der
„Stiftungs-Gebühr”“ eın äufiger Wechsel Gleichzeitig ste1gt die Stiftungsge-
bühr VO  aD auf Gulden. Bereıts 1612 ist die Familie Kottmayr ansäassıg,
die sich bis 1807 erhält. Dann verkauft eın Mathias Ottmaır den
„Obesser“-Hof u  - 600 Gulden dem Johann Kastner DIiese Familie Kastner
G1E heute och auf dem nwesen.

Die Getreideabgabe ist VOI ursprünglich itl auf gesunken,
TOLZ der erheblichen Vergrößerung der Anbautläche Auffallend ist auch der
Handelswert des Ofies 1807 VO  - 600 Gulden Hierbeli ist Fa en,
da{fs ich einen „größeren Hof handelt, der bereıts 1612 110 Tagwerk
Ackertfläche esa An sich hätte die Stiftungsgebühr, die 1 Jahrhundert
100 Gulden betrug, erheblich er eın mussen. ber auch hier ze1gt sich,
da{fs 188028  - 1mM Jahrhundert einmal festgelegte Abgabe-batze nıicht mehr CI -

hoöht hat

Anhang: Verwendete Maise

Längen- un! ächenmaßfe
bayerischer
Tagwerk 010080 Quadrat-Schuhe; Tagwerk 3407 m“; uchart oder

auch Joch
uchart Tagwerk 65814 m“ uchart 000 Quadratschritte; chritt
8253
ayer Schuh Zoll 144 Linien S Zoll 2.43 ( IL ınıe
203 1888881

Alte Flächenmaße Pifang auc Pifling), Einsätz un Gern
Normalerweise ergaben (1 Schilling) Pıfang Joch Es gab jedoch ange
un kurze Pıfang, un! sSOmıIt WarTr APfane- kein eindeutiges Flächenmafs

Eıiınsatz ist meı1st E Tagwerk, gelegentlic auch kınsat Tagwerk



395[)as Kloster cheyern als Grundherr 1n der Hofmark Scheyern
kın CGern ist eın Eckstück.

Geldwährung
Pfund Pfg (1 liıbra, 1b) 24() Pfg Schillinge; Schilling (1

SO11dUS Pfg
Teuzer (1 oder KI9 Heller hl) F/2 S Pfg (1 denarılus,

an)=2 hi
Gulden (1 florentinus, f1) 210 ennige Schillinge
Batzen Kreuzer Pfennige; Taler Teuzer 257 ennige

Getreidemaftfse
Miıt! (Pfaffenhofener) Metzen 155 Liter
bayerischer Schaäffel Liter; bayerischer Schättel Metzen
Metzen Strich lerling „Dreisiger ; Kalvaie etwa Metzen
Metzen 37/,06 Liter; Strich 18,53 Liter; lerling 9,26 Liter;

Dreifßiger L Lıter


